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Was jagt Wilk über Englands Luwaffe ?
Luftüberlegenheit über England haushoch in unserer Kant - Zerstörungen in London schlimmer als in Neuen unö

Dünkirchen - England hat keine Lustreservsn mehr - Flak zahlenmäßig groß aber nicht treffsicher
As?. Berlin , 10. Okt. I « einem kleineu Kreise vonPresselenten sitzt ein junger , schlanker Offizier der deutschenLuftwaffe . Er trägt das Ritterkreuz uud bei genauerem Hin-sehen kann man das silberne Eichenlaub darüber erkennen.Es ist Hauptmauu Mick , der soeben aus den Hände« des

Kührers diese Auszeichnung entgegennehmen konnte, einMann , der im Gegensatz zu Churchills Großsprecherei weih ,wie es um England wirklich steht , «m Engtands Kampfkraft»seine Widerstandsfähigkeit uud seine Reserve».
„Wenn wir über England angriffen , dann kamen dieBrite » erst hoch. Aber sie suchte» nicht etwa eine« Kamps gegenuns , sondern sie stiege« anf, um «us auszuweichen . Wirfühlten deutlich, daß es nnr noch wenige ersahreue Flug -

zeugsührer i« England gibt. Die meiste» , die «ns entgegen -traten , habe» keine Ahnung vom Lnstkamps . Wenn wir eiueStaffel finde« u« d z«m Kampf stellen, dann ist der Kampfmeist knrz. Deshalb werde» die Abschüsse für «ns immer ge-ringer . Es ist kein Zweifel : Wen» wir drübe» sind , danndiktieren wir die Handlungsweise . Es ist lächerlich , weuuChurchill oder irgend ein anderer davon spricht, daß Englanddie Luftherrschaft über der britische » Insel besäße . Davonkann keine Rede mehr sein."
Hauptmann Micks Augen leuchten . 41 Luftsiege darf dererst LSjährige zählen .
„ Einmal "

, so fährt er fort, „trat «ns der Gegner zahlen -
mäßig mit doppelter Ueberlegenheit entgegen , aber es danertekeine drei Minuten , dann waren sie alle weg ."

Hauptmann Wick spricht iann von i>er Geschlossen -heit der deutschen Angriffswellen und von der
Zerrissenheit des Gegners : . „Es war ein Lust -
kämpf , ich glaube am Samstag . Wir flogen rüver nach Eng -
lapd , zwei Staffeln Engländer flogen in gleicher Höhe . Siehatten uns nicht gesehen. Wir griffen an . Es dauertenur zwei Minuten , dann war die ganze Staffelbis aus zwei vernichtet . Einmal traf ich mit einerdeutschen Rotte auf 18 englische Maschinen . DerLetzte hex Engländer wurde abgeschossen . Aber seine voraus -
fliegenden Kameraden bemerkten überhaupt nichts davon .Sie flogen ohne Gegenwehr und ohne Gegenbewegung weiter ."Wir fragen Hauptmann Wick nach dem Eindruck , den mangewinnt , wenn man über London , das nun seit Wochen die
deutschen Vergeltungsangrisfe erlebt , fliegt . Hauptmann Wicksagt : ,Mir sind mit geschlossene » Verbänden über London ge-flogen . Es kamen Jäger , es kam Flakabwehr . aber der Ver -band blieb geschlossen . Es kanten alle zurück, als ob wir i«ei»em Manöver geflogen wäre « ."

Welch ein Gegensatz zu den ständigen Behauptungen derEngländer , daß sie die deutschen Angriffswellen zerreißen ,zerstückeln unö die Deutschen zur Rückkehr zwingen .Auch nach der angeblich neu verbesserten eng -lisch en Abwehr wird gefragt . Hauptmann Mick erzählt :
„Wir hatten in den letzten Tagen soviel gehört , daß die eng -
lische Abwehr besser unö stärker und neuartig geworden sei,aber wir selbst haben nichts öavon erfahren . Die Flak i stzahlenmäßig groß , aber sie ist nicht treffsicherund sie ist vor allem nicht in der Lage , die deutschen Kämpferan der Erreichung ihres Zieles zu hindern ."Um Englands Reserve befragt, erklärt Ha«ptma««Wick mit rnhigem , sicherem Lächel « : „ Sie habe » nichtsmehr . Was sie hfebe« , das setzen sie ei» , das müsse« sie ei«-
setze» , wen » sie auch nur annähernd entgegentreten wolle » ."Wie sieht es nun über London aus ? So fragenmehrere zugleich. Hauptmann Wick überlegt eine kurze Weile .Dann antwortet Lr : „Als ich über London war , das ist schoneine Weile her , da war es eine dicke schwarze Rauchwolke .Sie zog sich die ganze Themsemündung bis zur Innenstadtentlang . Als ich später wieder über Englands Hauptstadt warund der Sturm die Wolken vertrieben hatte , konnte man

Einzelheiten sehen. Es sah schaurig aus . Ich glaube ,ich brauche Ihnen nicht mehr zu erzählen . Ich sah überallnur Häusergerippe . Ich habe die Ruinen über denKampfseldern Frankreichs gesehen, auch über Ronen und überDünkirchen . Aber nichts war so. wie das Bild , das sich einembietet , wenn man über den zerstörten Vierteln Londonsfliegt ".
Einer will wissen, was es mit den Londoner Sperr -ballonen auf sich hat . „Witzlose Angelegenheit ! Es seidenn , man macht sich aus Mangel an Gegnern den Spaß ,auch einmal auf ein festes Ziel zu schießen . Die Dingerbrennen wunderbar ."
Die neuen Flugzeugtypen , von denen die Eng -länöer soviel Wesens machen, sind Hauptmann Wick in derLust noch nicht begegnet . Es sind die Gilten Bekannten , Hnrri -canes unö Spitfires . Einmal allerdings haben die Englän -der 14 Desiants losgeschickt. Sie wurden allesamtabgeschossen . Im übrige « braucht aach den Erfahrungenunserer Jäger eine Hurricane 20 Schuß, ei«e Spitsire etwadas Doppelte zum Brennen .
Znm Schluß sprach Hauptmann Wick, der stolze Sieger ,noch über die unvergleichliche Stimmung , die i«der deutschen Fliegerkameradsckast herrscht , vo«der seine Truppe znm Beispiel beseelt ist. Wen« einmal R«heist, dann schimpft alles : denn sie wollen immer dabei sein,sie wollen nichts versänmen . Wer Hauptmann Wick hört,der weiß : Die deutsche L«stwasse läßt nicht locker, bis Eng-land besiegt ist !

Lvnvv « uvtt yllpuuy Nullung lMvvy
Tg . Stockholm , 10. Okt . Die kalte und entschiedene Ant -wort , die die Erklärung der britischen Regierung auf Wieder -

erössnung des Burmaweges m Japan gefunden hat . wird inLondon mit nicht geringer Nervosität verzeichnet . Mau hatteohne Zweifel gehofft , durch diese Geste einen Einschüchte-rungsersolg zu erzielen . Was die Burma -Auskündigung be-
triff , so muß man allerdings eingestehen , daß der Wert die-ser Geste stark an Bedeutung dadurch verloren hat , daß in -
zwischen die Japaner in Jndochina festen Fuß gefaßt haben ,d. h . vor allem Luftbasen bezogen haben , die «ine wirksamemilitärische Bekämpfung der wichtigen Burmastratze nichtschwer machen.

Das Thema des Tages
.General Nebel ". .General Winter '

und «General Zeit '
Unter der Wucht der deutschen Angriffe ist die Jnvasions «gesahr wieder in den Mittelpunkt des englischen Denkensgerückt. Churchill selbst hat es für nötig gehalten , dieFanfare zu blasen und die Gefahr an die Wand zu malen ,daß in einer einzigen Nacht eine halbe Million deutscherSoldaten an englisches Land geworfen werden können . DieLondoner Presse zeigt sich nicht minder besorgt als derPremier . Der dem Außenministern « « nahestehende „DailyTelegraph " fragt bangen Herzens : Was machen wir , wenndie Deutschen im Schutz des dichten Nebels handeln ? Seitdemdie deutschen Flieger durch den dichten Nebel gedeckt miturplötzlicher Wucht sich aus London herabstürzen und nachdem Bombenabwurf wieder hinter der Nebelwand verschwin-den , bevor die englische Flak das Feuer eröffnen kann , siehtman in London gerade ly , „General Nebel " einen Agentender „Fünften Kolonne "

. Auch dem „General Winter " trautman nicht mehr , obwohl er von Dnff Cooper als neuesterVerbündeter Englands proklamiert worden ist. Der „DailyHerald " ist da sehr skeptisch , wenn er schreibt: „Wir habenvon der Regierung eine Menge darüber gehört , was derWinter alles den Deutschen antun wird . Aber wir hören garnichts über das , was der Winter für uns mit sich bringt .Man kann uns glauben : General Winter ist nicht EnglandsVerbündeter . Er ist höchstens ein Neutraler wie der berühmte„Marschall Zeit "
, jener andere grausame Krieger , von demunsere Regierung lange Zeit glaubte , daß er aus unsererSeite stände . Warum ist General Winter kein Verbündeter ,sondern eher ein Feind der Engländer ? Wir führen jetzt eingeradezu phantastisch anormales Leben in London . UnserSchlaf wird seit Wochen fortgesetzt durch die Luftwaffe gestörtoder ganz unterbrochen . Viele von uns verbringen den größ -ten Teil der 24 Stunden eines Tages in schlecht gelüftetenLuftschutzkellern . Während der letzten vierzehn Tagen garmußten riesige Mengen von Londonern oft 48 Stunden , janoch mehr , ohne eine warme Mahlzeit auskommen , weil jedeTransportmöglichkeit unterbrochen war ".In einer solchen Situation , in der die Lage Englands mit

Zag und Ra»t pausenlose Luftangriffe aus Lenden
Schwerste Schäden in den Docks des Xhemfebogens - Reue A Boot -Erfolge

Oer heutige Wehrmachlsberichl
Berlin , 10. Okt. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt beka««t :
Vom frühe« Morge « bis z« Begi «« der Dunkelheit roll-te« « «»aterbroche» Bergelt « ugsa « griffe leichter««d schwerer Kampsfl»gze»ge gege» die britische Hauptstadt.Unmittelbar anschließend setzte« Nachtangriffe schwererKampfslugzeuge ein » die bis i« die Morgenstunden des 10.Oktober andanerte «.
Schwerste Schäden w«rde « de« Docks im Themsebogenzugefügt . Umfangreiche Zerstörungen richtete » Bomben -explofione » anch a« de« Bahu - und Gleisanlage « im Stadt -ker« a« . Während der Nacht waren zahlreiche ausgedehnteGroßfener z« beobachten.

Bombensplitter aus Englands Königsthron
Bd. Lissabon, 10. Okt. In London ist die Hölle los ! Das

Hänsermeer der Stadt hat keine Rnhe mehr. Zahllos sinddie Hänser in London, die völlig oder teilweise über Nacht
zerstört wnrden , meldet „United Preß " nnd die briti -
sche „Exchange Telegraph " spricht vo» »enen zahlreiche»Schäden, Todesopfer « ««d Verwundete « . Der Londoner Be -
richterstatter von „Dagens Nyheter " meldet, daß sowohl das
Unterhaas als aach das Oberhaus durch Bombensplitter be-
schädigt worden sind . Auch die Brouzestatue des Richard
Löweuherz, die sich vor dem Haupteiugaug des Oberhausesbefindet, wnrde von Bombensplittern beschädigt . Die West -feite des Big Be « w«rde ebenfalls ' beschädigt , doch ist das
Glockenspiel selbst « icht i« Mitleidenschaft gezogen worden.
Dentfche Bomben fiele » in allernächster Nähe der Westmin-
ster-Hall, wodurch das große Fenster ans der Vorderfront
zerstört wnrde . Auch die Mauern habe » stark unter den Bom -
ben gelitten . Zahlreiche Fensterscheiben im Oberhaus wurde»
zerstört, uud die Glasscheibe« «nd Splitter sielen ans den
historische « Goldenen Thron , anf dem der König nnd die
Königin bei der Eröffnung des Parlaments Platz nehmen.

Der Thron selbst sei jedoch « icht beschädigt worde«. Die Fe «-sterscheibe « i« de« Korridore« « ad Lausgäuge« des Unter -hanses sind a«ch zerstört worde«.

ElmkKM zum Wrteiches gewählt
Stockholm , 10. Okt . Churchill wurde am Mittwochabend,so berichtet Reuter , znm Vorsitzenden der Konservativen Par -tei als Nachfolger von Chamberlai « gewählt . Die Wahl fandin geheimer Sitznng in Lo«do« von de« Parlamentsmitglie¬dern der Partei statt.Tie Konservative Partei Englands , die schon immer sichals unversöhnlicher Gegner eines selbstbewußten unö starkenTeutschlands erwiesen hat , unterstreicht durch die Wahl deswüstesten britischen Kriegshetzers zu ihrem Vorsitzenden nurdiese ihre Einstellung . Sie kann oder will die Zeichen derZeit , die ihren ehemaligen Parteivorsitzenden Ehamberlainzur Flucht aus der Verantwortung zwangen , nicht verstehenund bekennt sich damit unzweideutig zur Politik Churchills ,des Vernichters unö Zerstörers des britischen Empires . i

Einzelne Kampfflugzeuge griffen i« Süde «gla« d Hase«,a« lage « , Trnppenlager , Bahnkörper nnd Rüstungsbetriebeerfolgreich mit Bomben schweren and schwersten Kalibers a«.I « Süd - a« d Mittelengland belegten sie mehrere Flugplätzemit Bomben . I « St . Eval , Kenrhose nnd St . Merryn ge-lang es , Hallen nnd Unterküafte durch Volltreffer z« zerstö»re« ««d am Bode « stehende Flngzenge zn vernichte ».Im Hafenbecken von C a r d i f f löste» Bombentrefferheftige Erplosione » »« d «« schließend einen großen Brand aus .Bor Wales wurde ein feindliches Handelsschiff von etwa4000 BRT . durch mehrere Bombe« mittschiffs getrossen . Esblieb brennend mit starker Schlagseite liege«.Ei « Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feind-liche Handelsschiffe vo » insgesamt 7000 BRT .I « Westdeutschland nnd in den besetzten Gebieten durchnächtlichen feindliche» Bombenabwurf angerichteter Sach-schade« kounte rasch wieder behoben werden. Einige Wohn,hänser w«rde« zerstört. Ei « Ba «er«gehöft brannte vollkom-men ab.
Der Geg« er verlor gestern 10 Flngzenge , davoneines dnrch Flakartillerie . Bier deutsche Flugzeuge werdenvermißt .

Moskau gegen englische MrmnMungen
Moskau » 1V. Okt. Die Taß -Agentnr nahm am Donnerstag

scharf Stellnag gege» Hetzmeldungen, die in provokatorischer
Absicht verbreitet worde « waren . Die Taßerklärnng hat sol-genden Wortlaut : „Die ausläudische Presse und insbesonderedie englische Zeitung „Daily Telegraph "

, das NachrichtenbüroUnited Preß nnd die griechische Zeitnng „Vradini " verössent-
liche« vo« Zeit z« Zeit Nachrichten , wonach die Sowjetregie -
rnng vo« der deutsche « Regierung die Rückgabe der ehemals
polnischen Gebiete gefordert habe , die an Deutschland über-
gegangen sind » nnd Besprechungen in diesem Sinne zwischender UdSSR , uud Deutschland stattfinde» . Die Tab ist er¬
mächtigt zu erkläre « , daß alle diese Informationen keines-
wegs der Wirklichkeit entspreche » , i» allen Teile » erfunden
sind nnd zur Kategorie jener Alarmmeldnngen gehören, die
znm Zwecke der Provokation verbreitet werden."
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jedem Tage schlimmer wirb , ist „General Zeit " ebenso Ens -
lands Gegner wie „General Winter "

, der die Zustände noch
verschlimmert oder wie „General Nebel "

, der den deutschen
Fliegern und der deutschen Juvasionsarmee den denkbar
sichersten Deckungsschutz bietet .

A - Boot - Gesahr immer unheimlicher
Während täglich der Feuerregen über London und der

britischen Insel niedergeht , hat , wie die britischen Blätterverraten , auf der See um Großbritannien eine stärkere U-
Boot -Tätigkeit denn je eingesetzt . Unter den vom Westen
her Englands Häfen zustrebenden Schiffen fallen derart vieleaus und sieht man von vielen Dampfern niemals ein Le¬
benszeichen mehr , daß der Londoner Berichterstatter der
Baseler Nationalzeitung trotz Zensurvorschriften und Presse -
kontrolle dem Blatt melden durfte : „Augenblicklich be -
reitet die Tätigkeit der deutschen U - Booteim Atlantik England mehr Sorgen als die
Luftangriffe ."

Tiefe wenigen Zeilen klären blitzschnell die Entwicklungder Lage Englands auf . Während die englische Presse täglichvoll ist von Meldungen über die deutschen Lustbombarde -
ments auf Doks , Speicher , Häfen und Industrieanlagen wie
auf die wichtigsten Städte der britischen Insel , während die
Eisenbahnverbindungen über Land durch die Zerstörung der
Gleisanlagen täglich fraglicher werden , wird eine Gefahr
Tag um Tag drohender , deren Größe zwar die britische
Öffentlichkeit nicht übersieht , die man aber mit um so grö -
ßerer Bestürzung in den Londoner Ministerien abmißt . Tagum Tag kommen Meldungen von torpedierten britischen
Schiffen , täglich wird es in den Häfen schwieriger . Matrosen
für die Handelsschiffahrt anzuheuern , die Lebensmittel aus
Südamerika und Rohstoffe aus Nordamerika h ? ranschaffen
sollen . Während die Zerstörungen britischer strategischer
Punkte aus der Luft her täglich wachsen , zieht sich der
Blockadering um den Westen Englands immer mehr znsam -
men . In den Häfen der West - und Südwestküste werben alle
Tage Handelsdampfer überfällig . Geleitzüge kommen stark
herabgemindert an , und die Matrosen der übriggebliebenen
Dampfer wollen nicht mehr zurück . Sie erzählen von ge -
heimnisvollen Untergängen und Verschwinden von Handels¬
dampfern mitten aus den Geleitzügen heraus .

Die Stimmung in den Schiffahrts - und Matrosenkreisen
wird immer schwärzer . Die Mißstimmung greift in den
großen Westhäfen , die durch die Räumungen aus Ost - und
Südengland übervölkert sind , immer weiter um sich , und
man erkennt langsam , daß die unterbrochenen Luftangriffe
nur ein , wenn auch großer Faktor in der täglich bis in die
kleinsten Dinge des Alltags schmerzlich fühlbarer werbenden
deutschen Aktion gegen Großbritannien sind .

Zwischen London und Bukarest
Der eiserne Besen , mit dem General Antonescu das neue

Rumänien vom Schutte der Vergangenheit reinigt , hat auch
vor den Vertretern Englands nicht Halt gemacht . Die eng -
lische Gesandtschaft in Bukarest hat sich rfls die Zentraleeiner großzügigen Wühlorganisation erwiesen . Ja die Be -
lastungen reichen sogar bis znr Person des Gesandten selbst
hinauf . Die Lage hat eine solche Zuspitzung erfahren , daß
man mitLem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi -
schen London und Bukarest rechnen muß . England verliert
ja auch nicht mehr viel , wenn es seinen Gesandten heimholt ,denn zu holen ist für England in Rumänien nichts mehr .Rumänien hat die englischen Garantien aufgekündigt , es
hat dem Balkanbund den Rücken gekehrt , es marschiert heute
in der Front der jungen Völker .- Aber noch ist nicht alles für England verloren : Tie rumä -
nifchen Systemgrößen , die das Land verlassen haben , haben
natürlich Kurs nach London genommen , wo die T i t u l e s c u .T i l e a und Co . eine eigene „rumänische Regierung "
aufmachen wollen . Sie haben ein gleiches „Recht " darauf
wie der Negus , der Zogu . wie Benesch . Sikorfki , Hambro , de
Gaulle usw . Denn auch sie haben ihr Vaterland für englische
Interessen verraten und es hat ja lange genug gedauert bis
man ihnen ihr Handwerk legen konnte . Sie haben für Etig -
land gearbeitet und wollen dafür ihren Platz an der Krippe
der Korruptionsfonds Churchills und Halifax '

, die schließlich
froh darum sein können , sich auf eine neue „verbündete Re -
gierung " berufen zu können .

Li ute Liga retten
wollen kennerhaft
genossen werden *)

ATIKAH 5pf

*hrSBei allen Genußmitteln hat sich Im Publikum ein Kennertum her-
ausgebildet , das den Wein nach Log « und Jahrgang beurteilt und bei
der Cigarre nach ihrer Klasse und Eigenart geht . So sollt« man auch
kennerhaft wirklich gut « Cigaretten g«ni«ßen, in deren Aroma man
immer neue Feinheiten entdecken .wird .

Australische Absage an » ie KriegSpolitiker
In der letzten Minute hat sich in Australien eine uner -

wartete Veränderung der politischen Lage ergeben . Die jetzt
endgültig abgeschlossene Prüfung der Ergebnisse der allge -
meinen Wahlen , an denen auch die australischen Erpeditions -
truppen an den verschiedenen Fronten Englands teilnahmen ,
hat ergeben , daß der Regierung Menzie , der Koalition der
Vereinigen Australischen Partei und der Conntry - Partei
eine Niederlage bereitet wurde . Tie Regierungsgruppe
konnte zwar 37 Sitze erringen , während die oppositionelle
Arbeiterpartei 36 Sitze buchte . Da aber die Regierung den
Sprecher zu . stellen hat , der nicht abstimmungsberechtigt ist ,verliert die Regierung ihre bisherige Mehrheit im Paria -
ment . Unter diesen Umständen hält man es für wahrschein -
lich , so melden die englischen Nachrichtenagenturen aus Mel -
bourne , daß der Führer der Arbeiterpartei Eurtin beaus -
tragt werden wird , eine neue Regierung zu formen . Tic
Beteiligung der Arbeiterpartei an einer nationalen Regie -
rung unter dem bisherigen Ministerpräsidenten Menzie hat
Curtin bisher abgelehnt . Tie Arbeiterpartei wünscht viel -
mehr die Bildung einer auS allen Parteien bestehenden
Regierung unter Führung Eurtins . Auf jeden Fall muß
man sich in London eingestehen , daß die Wahlen keineswegs
die Zustimmung der Wählerschaft zu der Kriegspolitik des
Kabinetts Menzies zum Ausdruck bringe » , sondern im Ge -
gcnteil auf starke Unzufriedenheit der australischen Bevöl -
kerung mit dieser Politik schließen lassen .

Krtegs-Entscheldnng auf den Secks von London?
Wie lange halt die Bevölkerung von Gasten» noch stand ? - Gin .wahrer Bombenregen' über Lonton

Tg . Stockholm , 10. Okt . Tie am Mittwoch aus London ein -
gelaufenen Meldungen besagen , daß die deutsche Luftvergel -
tung einen ganz außerordentlichen Umfang erreicht hat . Man
kann jetzt nicht mehr von Einzelangriffen auf Ziele in Eng -
land oder London sprechen , sondern nur noch von einer
geschlossenen , Tag und Nacht währenden Bombardierung bzw .
Bekämpfung der englischen Jagdabivehr . Wenn beispielsweise
der englische Rundfunk zugibt , daß die Nachtangriffe
vom Dienstag auf Mittwoch üb « r 100 vernich -
tete Objekte allein in London und Süöeng -
land aufweisen , dann kann man sich ungefähr eine Borstel -
lung von dem Umfang machen , den die deutsche Lustvergel -
tung angenommen hat . Die zur Stunde vorliegenden Mel -
düngen über die letzten deutschen Nachtangriffe sprechen von
einer wahren Hölle , die besonders London erlebt hat . Ganze
Schauer von Brandbomben seien niedergegangen und
zahlreiche Feuer entlockt ivorden . dazwischen Explosionen mit
»nrchtbarer Wirkung schwerer und schwerster Sprengbomben .Die deutsche Luftwaffe habe in dieser Nacht mit sehr starken
Verbänden angegriffen . Es habe sich nicht mehr um Abwürfe
einzelner deutscher Bomben gehandelt , sondern um ganz «
Bombenregen . Dazwischen unternahmen Kampfmaschinen im -
mer wieder Teilangriffe mit der gleichen furchtbaren Wucht
auf fast ganz Südostengland . Es gäbe kaum eine Hafenstadt ,
eine Industrieanlage oder einen Flugplatz in Südostengland ,der nicht schon Treffer erhalten habe . Tie Nacht war umso
grauenhafter , als kurz vor Beginn dieser Angriffe in den
späten Abendstunden die deutsche Luftwaffe einen Ueber -
rafchungsangriff auf Süd - und Südostenglaud in breitester
Form unternommen hatte . Auch dabei sind nach den einlau -
senden Meldungen die Wirkungen katastrophal gewesen .

Die über den Mittwoch bisher vorliegenöen Meldungen
sind außerordentlich spärlich , geben jedoch zu , daß die An -
griffe über weite Teile Englands fortgesetzt worden sind .
Besonders sei wieder die Ostküste angegriffen worden , dar -
unter auch die Ballonsperre von Dover . In einer verzweifel -
ten Anstrengung teilt der englische Rundfunk mit , daß die
deutschen „Me "

, die die Ballonsperre angriffen , die Flucht
ergriffen hätten , als die Sperrballonmannschaften Gewehr -
feiler auf die Flugzeuge eröffneten . Die Drohung , eine mit
600 Kilometer Geschwindigkeit fliegende Maschine in 3000
Meter Höhe mit einer Gewehrkugel zu treffen , ist allerdings
„ erschreckend ".

Eine sehr interessante Frage wird in einem Artikel der
englischen Zeitschrift „New Statesman and Nation " behan -
delt , ob die Bevölkerung von Eastend wohl noch lange die
Durchhalteparole befolgen werde . Der Verfasser des Ar -
tikels , Kingsley Martin , scheint die Beantwortung dieser
Frage etwas skeptisch zu beurteilen . Er gibt zu , daß sie von
vitaler Bedeutung für die Widerstandskraft Londons ist ?
denn wenn Eastend nicht durchhalte , könne London nicht
mehr durchhalten . Der Krieg oder der Wille , den Krieg
weiterzuführen , könne da draußen zwischen den Docks von
London entschieden werden . Pfarrer von Eastend zeigen sich
aber beunruhigt darüber , daß immer mehr Menschen von
London beginnen , unbehagliche Fragen zu stellen . Alle diese
Fragen lassen immer wieder die Ueberzeugnng durchklmgen ,
daß sie alles Leiden , alle persönlichen Verluste tragen werden ,
solange man die Gewißheit habe , daß es nicht umsonst sei .
Wehe aber , wenn man einmal den Eindruck gewinnen sollte ,
daß alle diese Opfer umsonst gebracht sind !

MndeftenS *2 Londoner Bezirke bombardiert
Sa « Sebastian , 10. Okt . „ In wahrer Wut rasten die letz -

ten deutschen Angrisse über London " - - meldet „United Preß "
aus der Hauptstadt des britischen Weltreiches . „ In der vor -
hergehenden Nacht und am frühen Donnerstag brauste wie¬
der Welle « bei ? Welle deutscher Bomber über London dahinund brachte über die belagerte Hauptstadt eineu Schrecken
ohnegleichen . Brand über Brand entstand . Die Sanitäter
krochen durch die von Trümmern übersäte « Straßen und irr -
ten wie wild unter dem tödliche « Hagel der Bombe » undim flacketnden Scheine der Leuchtraketen umher , um Toteund Verwundete ans den Gebäuden z « bergen , die entweder
von Bombe « zertrümmert oder von Flammen zerstört wor -
de« waren . Mindestens 12 Londoner Bezirke sind wieder
bombardiert worden . Die Deutschen warfen wieder Bom -
beu von solch schrecktlicher Sprengkraft ab , daß Kraftwagenund Taxen in de « Straßen umhergeschlendert wurden . Wäh -
rend der kurze « Pansen am Gekrach der Bomben und im
Donner » der Flakgeschütze vernahm man das Maschinenge -
wehrgebell der Luftschlachten , die sich im klare » Mondlichtdes Himmels abspielten .

"

Wieder eine zehnstündige Bomben Nacht"
Tg . Stockholm , 10. Okt . Die Angriffe der deutschen Luft -

waffe während der letzten Nacht haben nach den bisher hier
vorliegenden Meldungen unverminderten Umfang und
Stärke gezeigt . Wie der englische Rundfunk mitteilt , haben
die Angriffe früher als üblich begonnen und London über
10 Stunden in den Schutzräumen gehalten . Eine große An -
zahl von Bomben sei in allen Stadtteilen gefallen . Auch für
den gestrigen Tag wird zugegeben , daß die Bevölkerung die
meiste Zeit im Schutzraum verbrachte .

„Abb el Krim ist ein Schlachtschiff wert"
Tg . Stockholm , 10. Okt . Man wird immer wieder über -

rascht , auf welche phantastischen und geradezu rührend aben -
teuerliche Ideen die Engländer in ihrer verzweifelten Ver -
einfamuug geraten , um einen Ausweg auS dem „Schicksal "
des alliiertenlosen Zeitalters zu finden . So macht heute der als
Afrikaspezialist bekannte Mitarbeiter des „News Ehroniele " ,
Jordan , den „genialen " Vorschlag , Abd el Krim , den ehe -
maligen Rebellenführer der Rifkabylen und Gegner Lyau -
teys , durch ein englisches Schlachtschiff auf der Insel Reunion
zu befreien und nach Marokko zurückzuführen , um einen
Aufruhr zu entfachen . Es fragt sich zwar , ob Abd el Krim ,der inzwischen immerhin recht alt geworden sein dürfte , noch
verwendungsfähig ist : aber Jordan glaubt sagen zu können ,daß eine Ueberführuug nach Marokko den Verlust eines eng -
tischen Schlachtschiffes und den Tod von 10 000 tapferen Man -
nern wert ist .

500 wertvolle Bilder von den Waten «elloblen
Tg . Stockholm . 10. Okt . Die englisch « Regierung hat

gestern abend das unglaubliche Eingeständnis eines durch
nichtö m«hr zu entschuldigenden Diebstahls gemacht . Aus
Amerika find Bildungen darüber gekommen , daß englische
Konterbandeoffizi « r« in Bermuda auf einem amerikanischen
Dampfer Kisten mit französischen Kunstwerken , die nach Ame -
rika gebracht werden sollten , beschlagnahmt haben . Gestern
abend wurde nun bekannt gegeben , daß es bei der Beschlag »
nähme der 500 Bilder sich nm Bilder französischer Künstler han -
delt . darunter Bilder von Renoir , Eesano , Degas , Manet ,

, Manit , sowie Picasso im Werte von mehr als 100 000 Pfund .
1 Die Beschlagnahme erfolgte mit der Begründung , daß die

Sendung eineu Absender aus Paris aufweise , infolgedessen
der Verdacht nahe liege , daß es sich um einen deutschen Ver -
such handle , durch den Verkauf dieser Bilder Devisen &«
erhalten .

Aufrus an öie in England gesangen gehaltenen
Franzosen

Bg . Genf . 10. Okt . Der französische Marineminister Ad -
miral Darlan hat sich in einem Ausruf an die in England
gefangen gehaltenen Franzosen gewandt , der sich vor allem
an die 0000 französischen Seeleute richtete , öie auf englischem
Boden zurückgehalten werden . „Ich weiß , wie schwer Eure
Lage ist : ich kenne die harten Bedingungen , unter denen
Ihr leben müßt , die Lügenpropaganda , öie getrieben wird :
alles wird ins Werk gesetzt , um Euch zum Uebertritt in das
Lager derjenigen zu veranlassen , die das - Unglück Frankreichs
noch vermehren wollen , indem sie ihrem Vaterland ? verloren
gehen . Ich danke Euch , daß Ihr bisher allen Unterdrückun «
gen und Anfechtungen widerstanden habt und loyale fran »
zösifche Seeleute geblieben seid .

"

Das Ente eines Korruptionsnestes
HL . Bukarest , 10. Okt . Im Verwaltungsrat des größten

rumänischen Eisenhüttenwerkes Refchitza ist eine vollständige
Neubesetzung vorgenommen worden . Präsident ' des Unter -
nehmens war bisher der ehemalige Hofminister Urdarianu ,der Exkönig Carol und Frau Lupescu in die Verbannung
nach Spanten begleitete . Die Refchitza - Gefellfchaft hat seiner -
zeit ml Prozeß des Juden Ausschnitt , der jahrelang mit
Urdarianu zusammen Geschäfte für Exkönig Carol betrieb ,eine Rolle gespielt . Ausschnitt brüstete sich noch vor Gerichtdamit , daß die Refchitza - Werke bei noch so großen Verfehlun -
gen gegen ihn keine Anklage erhoben haben würden . Die
Untersuchungen , die das neue Regime vornimmt , werden
noch manches Licht in die dunklen Geschäfte bringen , die
Urdarianu unter Ausnutzung seiner Doppelstellung als
Präsident der Refchitza und Hofminister vorgenommen hat .

Erstmals Kritik an Churchill ln der Presse
Die Liberalen UN» die Arbeiterparteiler suhlen sich getroffen UN» setzen sich zur Wehr

Tg . Stockholm , 10. Okt . Es ist das erstemal , daß eine Rede
Churchills ausgesprochen kritisch in der englischen Presse be -
handelt wird . In London wird die Frage gestellt , ob es tat -
sächlich zweckmäßig f(K , in einer moralisch so aufreibenden
Zeit die britischen Volksmassen immer wieder aufs neue und
immer nur auf Opfer und Entbehrungen vorzubereiten ,ohne ihnen irgendeine auffallende Siegesaussicht zu bieten .Damit wird ein entscheidender Punkt in der englischen
WtderstanöSkrckft berührt .

Einige Blätter der Linken fühlen sich getroffen djirch die
Worte Churchills über übelwollende Kreise im eigenen Lande .
„News Chronicle " und „Daily Herald " beziehen diese War -
Illing auf sich . Sie behaupten , daß gerade öie fantastische
Geschichte vom Versagen des englischen Nachrichtendienstes in
der Dakar - Affäre ihre Kritik rechtfertige . Voll SarkaSmns
erinnern sie an das damalige Kommuniques des Jnforma -
tionsministeriumö , das behauptet hatte , die britische Admira -
lität habe die französischen Kreuzer und Zerstörer absichtlichdie Straße von Gibraltar passieren lassen . Nun habe Chur -
chill selbst diese Erklärung widerrufen und eingestehen müs -
sen , daß die Admiralität völlig überrumpelt , d . h . nicht recht -
zeitig vom Secret Service in Gibraltar über das Auftau -
chen de? französischen Geschwaders unterrichtet worden sei .
Churchill hat zwar ein Disziplinarverfahren gegen die Schul -
digen angekündigt , damit werde aber die Blamage nicht
übergangen . Die traurige Wahrheit sei , daß der Secret
Service , der im Weltkrieg Außerordentliches - geleistet hätte ,in diesem Kriege völlig versage und die Schuld für zahl -
reiche Fehler strategischer Natur trägt . Die Zeitungen ge -
hen in diesem Streit um den wahren Schuldigen herum , der
Offiziere zu Sündenböcken macht oder sie dürfen ihn nicht
nennen .

Ebenso unzufrieden zeigt man sich bei den Liberalen und
in der Labonrparty über die Treueerklärung , die Churchill
General de Gaulle gegeben hat . Immer weitere Kreise sehen

in de Gaulle einen völligen Versager und wollen ihn so raschwie möglich ersetzt haben . Ein solcher Mann könne niemalsdas Vertrauen der französischen Massen finden . Es ist übri -
gens unklar , wo sich de Gaulle nach seiner Niederlage befin -
det . Er scheint nicht nach London zurückgekehrt zu sein : von
seinem Hauptquartier in London wird mitgeteilt , daß sichde Gaulle „irgendwo im Auslande " befinde .

Nattens Po-Armee einsatzbereit
Rom , 10. Okt . Nach dem Abschluß der Besichtigung der Po -

Armee durch den Duce , die in den letzten Tagen das Bild der
italienischen Presse beherrscht hat . unterstreichen die römischen
Morgenzeitungen nochmals d« n Kampfgeist der italienischen
Truppe und ihre hervorragende Ausrüstung sowie öie Begei -
sternng . mit der Mussolini überall von den Soldaten wie vond̂er Bevölkerung aufgenommen morden ist .

In seinem Leitartikel weist „Popolo di Roma " daraufhin ,daß die italienischen Heere in Ostafrika , in Aegypten , in
Albanien und im französischen Alpengebiet stehen . Mit derPo - Armee verfüge es darüber hinaus über eine v o l l k o m-
men intakte Hecresmaffe , die jederzeit einfatz -
bereit sei und „blitzartig ihr ganzes Gewicht an den Punk -
ten geltend machen kann , die nach den Begriffen des Ober -
sten Befehlshabers der italienischen Wehrmacht gerade vongrößtem Interesse sind " . Dabei könne die Po - Armee schonwegen ihrer geographischen Lage rasch nach allen Richtungengeworfen werd en . > . .
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Farmsen über feine Deutscktanö Reife
Der Führer über die englischen Luftangriffe - .Deutschland und Stallen werden aus dem Krieg

wahrhaft groß hervorgehen "

ER Rom , 10. Okt . StaatSminister Farinacci
»eröfsentlicht in seiner Zeitung „Regime Fafcista " unter der
Überschrift „Reiseeindrücke" einen sehr interessanten Artikel,
dem wir folgendes entnehmen : „Wer gezwungen ist, englische
Berichte zu lesen, wird vielleicht doch glauben , daß die An -
griffe der RAF . einige Schäden angerichtet haben müssen.
AlS der Führer mich empfing , sagte er : „Es freut mich ,
baß Sie kreuz und quer durch Berlin fahren und sich selbst
überzeugen , baß die vom Gegner verursachten Schäden nur
in der englischen Phantasie bestehen. Kein militärisches Objekt
ist getroffen worden, - lediglich auf einige Arbeiterhäuser am
Rande der Stadt sind einige kleine Bomben gefallen. Unsere
Luftabwehr ist so stark , wachsam und disziplt -
« ie rt , daß man sie nur schwer zu überwinden
vermag "

. Genau so ist die Lage , wie der Führer sie be-
schrieben hat . Wenn die Engländer trotzdem ihre Angriffe
fortsetzen , weil sie vielleicht glauben , damit die Berliner

nervös machen zu können , so zeigt dies nur , dah sie den
Charakter des deutschen Volkes nicht kennen . Nichts kann sie
beunruhigen : denn England ist geschlagen und es handelt sich
nur noch darum , wann die Engländer dies selbst eingestehen
werden .

Mit lebhafter Freude schildert Farinacci die Herzlichkeit
der Aufnahme in Deutschland , so dah er sich dort „geradezu
wie zu Hause" gefühlt habe . Mit einer Reise oder einem ein -
fachen Telefongespräch werden heute zwischen Rom und
Berlin Weltprobleme gelöst. Die Aufgabe der Achse wird
nach dem Kriege nicht geringer , sondern nur noch größer
werben . Deutschland und Italien werden aus
diesem Krieg wahrhaft groß hervorgehen . Die
Probleme , die Mentalitäten und die geographischen Stellun -
gen der beiden Imperien ergänzen sich gegenseitig . Die Deut -
schen werben den Italienern nützen , wie umgekehrt die
Italiener den Deutschen .

Ansere Truppen zum Einfall in England bereit
Hunderttausende von Soldaten warten auf den Einsatz - Ihre Elite steht bereit

WK .1 In ewiger Ebbe und Flut rauscht das Meer an den
Küsten Frankreichs , Belgiens , Hollands . Deutschlands und
Norwegens . Es ist das gleiche monotone Li«ö , das schon vor
Jahrhunderten erklang , als die römisch «« Öegionen den Kanal
überquerten , als die stolzen Normannen unter Wilhelm dem
Eroberer die Angelsachsen in der großen Schlacht bei Hostings
vernichtend schlugen und die Insel unter ihre Herrschaft brach-
ten . Wie einst stehen auch heute Soldaten an diesen Gestaden
«nd lauschen der alten Melodie , lauschen dem Brausen des
WindeS. dem Donnern der Brandung , dem Schrei ber Möven .
Und ihre Blicke sind über das Meer gerichtet und ihre Ge-
danken einzig auf den Tag , an dem der Befehl zum Angriff
ergeht — an dem es heißt : Marschrichtung England !

Zu Hnuderttauseuden stehe« die feldgrauen Soldaten
an de» Küste « z«m Einsatz bereit.

Die wissen nicht , wann sie gerufen werden . Mber sie sind
da — die alten , erprobten , in hundert Schlachten erfahrenen
Kolonnen . Sie sind da , die sieggewohnten Kämpfer , die in
Polen marschierten , die in Norwegen kämpften , die Frankreich
im Sturmesichritt eroberten und bei Dünkirchen, bei Calais
die Söhne Albions zu wilder , regelloser Flucht Über das
Wasser zwangen . Sie sind bereit : die Panzerbrigaden , die
Panzerjäger , die MG - Bataillone , die bewährten Gebirgs -
jägerdivisionen , die unentbehrlichen , vielseitigen Pioniere , die
ungezählten Batterien unserer leichten , schweren und schwer-
sten Artillerie , die Einheiten der Nachrichtentruppe und die
ausgesuchten Sturmbataillone unserer unvergeßlichen In¬
fanterie , die als die Königin des Schlachtfeldes das Werk voll-
enden wird, das Luftwaffe und Artillerie bereits begonnen
haben, tener Infanterie , bie in endlosen Märschen dem Groß-
deutschen Reich Adolf Hitlers ein Stück geraubten Bodens
nach dem andern zurückeroberte , die Tag und Nacht mar -
schirrend im Sturmschritt die Fluren Hollands und Belgiens
durcheilte und die feindlichen Armeen vor sich herjagte , die
den größten Teil Frankreichs besetzte , nachdem sie die «inst so
stolze Armee der Grand « Nation za Paaren getrieben hatte .

Ihre Elite steht bereit ! Die Welt weiß , was das bedeutet !
Aufs modernste bewaffnet und ausgerüstet sind diese feld-
grauen Sturmkompanien . Harte , entschlossene Soldaten sind
eS . Soldaten , die für den Führer den Teufel aus der Hölle
holen . Die Mehrzahl von ihnen trägt das Eiserne Kreuz
1. oder 2. Klasse, das Jnfanterie -Sturmabzeichen . Sie sind
durch Tod und Grauen geschritten . Sie kennen" ihre Waffen ,ihre Kampfmittel , sie wissen sie zu führen . Und sie werden
sie führen bis zur Vernichtung des einzigen Gegners , der sich
heute noch anmaßt , dem aufsteigenden jungen Europa ent -
geg«ntreten zu können . Jeder einzelne dieser deutschen In -
fanteristen ist erfüllt von dem Bewußtsein , Träger der revo -
lntionären Idee des Nationalsozialismus zu sein.

Die Elite der deutschen Infanterie steht zu« Einsatz
bereit !

England weiß , was das bedeutet . Es steht mit schlottern-
ber Furcht dem Tag« entgegen , an dem diese Kolonnen
marschier «» werden , unwiderstehlich und unaufhaltsam , er -
barmungslos und souverän die Lage meisternd . Unbeschreib-
lich sind die Gefühle , die sich in diesen Soldaten in den letzten
Wochen des Wartens angesammelt haben . Atemlos verfolg « »
sie die Wehrmachtsberichte, begeistert von den Taten der Lust -
waffe . Immer tiefer brennt bei ihnen die Frag «

Wa«« kommt unser Tag ?
Jeder Tag , der verstreicht , jede englisch « Bombe , die auf

deutschen Heimatboden fällt , steigert diese Gefühle des deut¬

schen Sturmsoldat «n . Wehe dir , England , wenn für sie ew -
mal das Ventil geöffnet wird ! Wehe dir , England , wenn sie
ansetzt znm Sturm — die Elite unserer deutschen Infanterie !

Kriegsberichter Hanö Hesse.
Reife Marschall de Bonos nach Madrid

Rom , 10. Okt. Marschall de Bo « o wird i« de« «ach «
sten Tage « «ach Spa «ie« reife« , «m dem Caudillo in Madrid
de« ihm vom König und Kaiser verliehene « Aunnnziateu -
orde« zu iiberbrmge « . Marschall de Bo «o wird vo « einer
So «dermifsio« begleitet , der aach der Generaldirektor
des Ministeriams für Jtalie « ifch - Asrika an¬
gehöre« wird .

Sntmilitarifierung der Aland -Snfeln
Helsi« ki , 10. Okt. Das finnifch- rufsifche Abkommen über

die EntMilitarisierung und Nichtbefestigung der Aland -Jnseln
wurde vom finnischen Reichstag einstimmig angenommen .
Außenminister Witting erklärte , daß das Abkommen im Ein -
vernehmen mit der finnischen Friedenspolitik sowie der in -
nerhalb der neuen Grenzen vor sich gehenden Wiederaufbau -
Politik stehe .

Ruvolari legte die Rilotenvrüfung ab
EH . Rom , 10 . Okt . Tazio Nuvolari , der bekannte ita -

lienifche Rennfahrer , hat auf einem Flugplatz bei Verona
seine Pilotenprüfung abgelegt .

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Der Führer «nd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver»

lieh aus Borschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes :
Oberstleutllaut Rowehl , Komma«de«r einer Ansklä»

ntvgsgrnppe , Oberleutnant Iabs i« einem Zerstörer-
geschwader , Lentnant Sprick in einem Jagdgeschwader.

Oberstleutnant Rowehl hat die Durchführung ber Groß -
raum - Bilderkundung auf sämtlichen Kriegsschauplätzen in
unermüdlichem Schaffen , mit höchstem organisatiorischem Ge-
schick vorbereitet und geleitet . Er bat durch seine vorbildliche
Arbeit die Grundlagen sür das Gelingen aller bisherigenOperationen gegeben und sich damit Verdienste von ent -
scheidender Bedeutung um die Gesamtkriegssührung erworben .Durch die Verleihung dieser hohen Auszeichnung werden aber
nicht nur die persönlichen Verdienste des Kommandeurs an -
erkannt , sondern es werden auch die überragenden Leistungender von ihm geführten fliegenden Besatzungen in verdientem
Maße gewürdigt .

Oberleutnant Iabs hat seinen 17 . . Leutnant Sprick seinen20 . Luftsieg errungen . Beide Fliegerosfiziere baben als tapfere
Jagdflieger in schweren Lns' kämpfen die sich oft hartnäckig
wehrenden Gegner zum Absturz gebracht.

Bömer und Aritzsche Ministerialdirigenten
Berlin . 10. Okt . Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs-

Ministers für Bolksaufklä ^ung und Propaganda und des
Reichspressechess die Abteilungsleiter in der Vresseabteilungöer Reicksregierung . den Leiter der Abteilung Auslands -
presse. Ministerialrat Vrof . Dr . Karl Bömer . und den
Leiter der Abteilung Deutsche Presse , Ministerialrat Hans
F r i tz s ch e , zu Ministerialdirigenten im Reichsministerium
sür Volksaufklärung und Propaganda befördert .

Neues Mutterschutz besetz angekündigt
Wien , 10. Okt . In einer Rede bei der Amtseinführungdes Reichstreuhänders öer Arbeit und Landesarbeitsamts -

Präsidenten für Wien - Niederdonau , des Gauleiters Alfred
Proksch , kündigte ReichSminister Seldte ein neues Mut -
terschutzgesetz an , das nach dem Kriege den gesetzlichen
Arbeitsschutz bereichern werde . Dieses Gesetz werde nicht nur
die bisherigen freiwilligen und in einzelnen Werkstarifen
verankerten Fürsorgemaßnahmen für Mütter einheitlich fest-
legen , sondern darüber hinaus die gesamte Frauen »
arbeit , insbesondere in öer Industrie , unter einen aus »
reichenden gesetzlichen Schutz stellen.

Die Piraten gefährden Versorgung Französisch -
Somalilands

E .H . Rom , 10. Okt . Auf der Fahrt von Madagaskar nach
Dschibuti haben die Engländer den französischen Dampfer
„Esperanza " in der „Straße der Tränen " aufgebracht und
nach Aden gebracht . Der Ausfall öer Ladung bringt die
französisch« Kolonie in große Schwierigkeiten . Der Aömiral
Nounilletas bat die Regierung in Vicht } dahin unterrichtet ,
daß unter diesen Umständen die Lebensmittelvorräte Fran -
zösisch-Somalilands höchstens noch sechs Wochen ausreichen .

Das Wahrsagebuch im Regimsntsbüco
1940 sollte Frankreichs größtes Jahr werden - Sin besonderes Kapitel drastischer Volksverdummung

PK . Die Franzosen sind ein merkwürdiges Volk . Die
Raison , die Vernunft bestimmt angeblich ihre Handlungen ,
Klarheit , Logik. Abneigung vor gefühlsmäßiger Einstellung
sind Eigenschaften , öie sie gern für sich in Anspruch nehmen .
Manches paßt nicht recht zu diesem Bilde . Ein Blick in die
kleinen Anzeigen der Pariser Tageszeitungen zeigt, welche
Rolle zum Beispiel bei ihnen noch immer bie Wahrsagerei
spielt , der eine ganze Spalte gewidmet ist . in der die ver -
schiedenen Wahrsagerinnen ihre unfehlbaren Dienste an -
preisen . Wie unfehlbar sie sind , wirb die folgende Kostprobe
zeigen :

Da fand sich zum Beispiel in der Bundeslade einer Re -
gimentsschreibstuöe ein Haufen Briefschaften eines Unter -
offiziers , in denen sich feine Frau in der Schilderung ihres
beiderseitigen Schicksals und des Schicksals Frankreichs er-
geht, wie es angeblich in den Sternen geschrieben stand.Dabei lag ein „Werk " eines gewissen Maurice Privat :
„1940, Prophezeiungen für die ganze Welt .Jahr der Größe Frankreichs " . Schauen wir uns
diese geheime Wissenschaft einmal an . Es heißt da Seite 187 ff :

„Wird das französische Heer im Jahre 1940 eine Rolle
spielen ? Wir werden sehen, wie es im Februar alles ver -
nichtet , was ihm entgegengestellt werden konnte . Die Zeit -
spanne vom 10 . bis 12. März wird das Ansehen und die
faktisch unbesiegbare Stoßkraft dieses Werkzeuges von hoherKultur . Kraft und Genauigkeit bestätigen . Was lesen wir fürdas Heer nach diesem Triumph in den Sternen ? Es besetzt
gestern noch feindliche Garnisonen , während seine Führung
Truppen , die noch eben mit Bedauern unsere Gegner waren ,
nach unseren Grundsätzen von militärischer Disziplin formt .Wir sehen auch Garnisonsänderungen , eine ungeheure Ver -

legung von Einheiten , wobei sie über öie Eisenbahnnetze
öerer verfügen , öie unsere Wiöersacher waren .

Vermehrung der Löhne , Besserung der Verpflegung ,
Schaffung neuen praktischen und bessersitzenden Schuhwerkes ,
hübschere Uniformen , öie damit volkstümlicher werden , Ver -
legung von Regimentern in öie Kolonien und von den Ko-
lonien in das Mutterland , auch das alles wird uns sichtbar.
Die Führer werden mit allem ruhig und meisterhaft fertig
werden . Ihre Volkstümlichkeit wirb grandios sein, ihre
Macht , gleichsam unbeschränkt , sich an der Meisterung der
Gesamtheit der Probleme zeigen , besonders hinsichtlich der
Friedensbedingungen , die ihren Wünschen Rechnung tragen
werden . Wir konnten sie 1919 nicht durchsetzen Vielleicht
fehlte es denen , die sie damals aussprachen , an Kraft und
Festigkeit . Ein besonders glänzendes Datum für die Armee
und ihre Führer . Der 2« . April . . . Der 29. August wird
gleich wichtig sein . Der 6. Oktober wird glanzvolle Haupt -
entscheibungen für die neue Lage der Armee bringen . Wir
haben niemals aufgehört , an bie völlige Vernichtung der ab-
scheulichen Feuerfresser zu glauben . Was wir in ben Sternen
lesen bestätigt das ".

Bis hierher und nicht weiter ! Nach tödlichem Ernst das
Lachen . . . um aber zu zeigen , wie ernst es dem Verfasser ist,fügen wir die Schlußworte des Kapitels hinzu , aus dem wir
eine Probe gegeben haben . Es heißt dort : „Man ahnt nicht,wie gigantisch die Arbeit ist , die als Voraussetzung für solche
Forschungen gilt . Wenn diese methodisch sein wollen , ver -
langen sie Kenntnisse , bie die eines einzelnen übersteigen . . .
Wir können durch Beweise feststellen. baß wir öen nnbestreit -
baren Weg gefunden haben , das Schicksal öer Reiche und
Einzelwesen vorauszusehen , das beißt zu lenken !"

Kriegsberichter Hauptmann Fritsche.

Zugunsten der hochwertigen Tabak - Qualität ver¬
zichtet die ECKSTEIN Nr . 5 auf eine kostspielige
Verpackung . Diese schätzenswerte Tatsache sichert
ihr täglich aufs Neue

das bereitwillige Lob
aller Freunde einer gepflegten Zigarette .

3y 3 jfs .
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LinkS : Ter königliche Luftschutzkeller . Wenn , wie die Londoner Zeitungen ausführlich schreiben , die bombensichere Unterkunft des englischen KönigspaariS bisher auch nur ein Hausmädchenzimmer war , sein Linoleumfußboden mit
Teppichen belegt ist , die eigentlich gar nicht in ihren Farben zu d - n anderen Gegenstünden passen , wenn auch alles das so ist , wie die Londoner Zeitungen langatmig erklären , so ist diese Unterkunft doch noch tausendmal erträglicher
als die Laufgräben , in denen die Kinder der Londoner in den Arbeitervierteln Schutz suchen müssen . — Mitte : . . . und hier müssen die Sinter der Londoner Arbeiter Schutz suchen . Ewer der Laufgräben , in denen die Kinder
der Londoner Arbeiter infolge der derbrecherrschen Herausforderung Churchills Schutz suchen müssen . — Rechts : So sieht es in London aus . Zerstörte Lagerhäuser in der britischen Hauptstadt . Qualmende Ruinen erinnern im

Warschau und Rotterdam . Ausländische Beobachter wiesen bereits darauf hin , daß die Zerstörungen in London größer seien als in beiden Städten zusammen . (Weltbild , M .)

Konflikt Am - Ekuador?
Rom , 10. Okt . Zwischen Per« «»d Ecuador droht ei«

be«M»ffueter Konflikt auszubrechen. Es wird gemeldet, daß
SM » peruanische Soldaten »ach ei«em strittige« Grenzstreifen
imterwegs sind , i« dem sich gegenwärtig J 000 Soldaten aus
Ecuador befinden.

Nor dreifache Bräftdenteamm in Südamerika
Rom, 10. Okt . Großes Aufsehen erregt nach römischen

Meldungen in ganz Südamerika ein Leitartikel des argen -
tinischen Blattes „El Pampero "

, in dem die Frage gestellt
wird , ob es wirklich reiner Zufall sei , daß im Verlaufe we-
niger Jahre drei lateinamerikanische Staats -
Präsidenten , die ihre Länder von der Tyrannei des inter -
nationalen Kapitals befreien wollten , auf rätselhafte Weise
» ms Leven kamen .

Die Zeitung spielt damit auf den Tod des Präsiden -
ten von Peru , Sanchez Cerro . von Bolivien , German
Busch, und von Paraguay , General Estigarribia , an , die
alle drei eine wirtschaftliche Nationalisierungspolitik eingelei -
tet hatten . „Gibt es geheimnisvolle Kräfte " so fragt das Blatt ,
„die verhindern wollen , daß die Staaten Lateinamerikas von
energischen , unabhängigen Männern geleitet werden ? Ob
diese Kräfte bei uns oder in Newyork oder in London behei¬
matet sind , wollen wir gar nicht wissen. Da wir in dieser
Angelegenheit nicht an den Zufall glauben , müssen wir jeden -
falls einen Alarmruf erheben und stärkste Wachsamkeit sor -
dern".

i Viele bereuen es,Schuhcreme ohne Vor*
. bedacht auf Vorrat gekauft zu haben .
' ; Es hätte gar nicht so geeilt ! Auch jetzt1

nicht! Dadurch, daß Erda! nunmehr auch
in Nachfüllpackungen zu haben ist,
brauchtmanes nicht zu entbehren . Wenn

1 die Erdal -Blechdose leer ist, setzt man
einfach die Nachfüllpackung ein, hat

den altbewährte I/FQ31

Wie werde« Mlorsedos abgefeuert?
Rom . 10. Okt . Einzelheiten ' über die Angriffstechnik der

italienischen Torpedoflugzeuge gab der Kommandeur des
Flugbootes , das bei Tobruk einen S8M -Tonnen -Kreuzer der
„London "-Klasse durch Torpedoangriff versenkte und in der
Nähe der ägyptischen Westküste ein Schlachtschiff schwer be -
schädigte. Er erklärte , die günstigste Zeit zum Einsatz des
Torpedoflugzeuges sei die Morgen - oder Abenddämmerung ,
wenn ein leichter Dunstschleier über dem Meere den un -
bemerkten Anflug ermöglicht . Das Torpedo werde niemals
aus einer größeren Entfernung als 1000 bis 1200 Meter ab¬
gefeuert , da sonst das feindliche Schiff noch Zeit zum Ab-
drehen habe . Bei dem rasenden Anflug in geringer Höhe
stünden dem Flugzeugführer inmitten des feindlichen Feuers
nur Sekunden zur Berechnung der Bahn des Torpedos zur
Verfügung . Im Augenblick des Abschusses schlage das Tor -
pedo in der Luft einen Salto , um noch 100 bis 300 Meter
durch die Luft zu fliegen , bevor es auf dem Wasser aufschlage
und nunmehr unter Wasser auf das Ziel zuschießt. Der Tor -
pedoslieger könne fast nie den Erfolg des abgefeuerten Ge-
schosses feststellen, da er im Augenblick des Abschusses in dem

konzentrierten Feuer der feindlichen Einheiten liege und alle
Hände voll zu tun habe , um der Gefahr zu entgehen . Die
einzige Möglichkeit fei der Flug direkt über das feindliche
Schiff hinweg , weil dessen Geschütze meist nicht so schnell dem
Flugzeug folgen können .

Keine Klseletftung für lorvedierle Schiffe
B e r l i « , 10. Okt . Der schwedische Dampfer „Kolsnare »"

der Transatlantic -Reederei hat 50 englische Seelente von tor-
pedierte« britische » Schiffe« 200 Seemeile « westlich Irland
a« fgesischt ««d i« Philadelphia gelandet .

Die Geretteten erklärten sehr verbitter , daß von der briti -
schen Admiralität nicht nur jede Hilfeleistung für Mannschaf -
ten torpedierter Schisse, die in Geleitzügen fahren , verboten
ist, sondern sie dürfen auch nicht mehr ihre Positionen funken .
Die Ueberlebenden werden also einfach ihrem ungewissen
Schicksal überlassen , angeblich weil England dadurch erreichen
will , daß die Geleitzugswege nicht bekannt werden

Japanischer Vormarsch bei Hangtfchou
Schanghai , 10. Okt . Linan , ein wichtiges Zentrum in der

Provinz Tschekiang , 50 Klm . westlich von Hangtschou , wurde
am Dienstag von japanischen Truppen besetzt

Die japanischen Streitkräfte batten in der Morgendämme -
rung des gleichen Tages eine Offensive gegen die Tschung -
king - Trnppen eröffnet .

Ungewöhnlich guter Heringsfang
Kopenhagen, 10. Okt . An der Küste von Nordseeland

ist der Heringsfang in den letzten Monaten ungewöhnlich
ertragreich gewesen , womit die Fischer für die sehr un -
günstigen letzten Jahre entschädigt werden . Wie „Politiken "
mitteilt , Haben die Fischer des Hundested im September eine
Einnahme von einer halben Million Kronen erzielt . Jn « dem
Dorfe herrscht , wie die Zeitung bericbtet . eine reine „Gold -
g räb e r sti mmun g " . Bei den Versteigerungen ist der
Umsatz in der Regel der Dreifache des vorigen Jahres .

London-Balkan nm Afrika herum
Bukarest , 10. Okt . Für England ist der Südosten bereits

praktisch unerreichbar geworden , das stellt man in Bukarester
Wirtschaftskreisen an Hand der Erfahrungen mit der Post -
Verbindung fest . Heute sind in Bukarest Briefe und Zeitun -
gen aus London eingetroffen , die dort Ende Juni aufgegeben
worden sind. Der einzige Postweg , der England infolge der
deutsch -italienischen Blockade seiner Seeverbindungen noch
zur Verfügung steht , geht , wie der Lauf dieser letzten Zeit
beweist , um ganz Afrika herum , über Kapstadt durch den
Indischen Ozean in den Persischen Golf , von Basra dann
mit der Bahn durch Mesopotamien und die ganze Türkei
nach Istanbul und schließlich wieder mit dem Schiff nach Kon-
stanza, im ganzen , laut Poststempel. 101 Tage .

Auch öas Abhören von Auslantsmufik verboten
Leipzig , 10. Okt . Obgleich öas Verbot des AbHörens aus -

ländischer Rundfunksender und die Ahndung wegen Ver -
letzung dieses Verbotes mit erheblichen Zuchthausstrafen all -
gemein bekannt sein dürfte , gibt es immer wieder Neu -
gierige , die die Lügenmeldungen feindlich eingestellter Sen -
der persönlich „nachkontrollieren " und dann dem Strafrichter
verfallen . Aber nicht nur das Abhören der Lügenmeldungen
ausländischer Sender ist verboten , sondern — wie das Reichs -
gericht nach einer Veröffentlichung in der „Deutschen Justiz "
in Auslegung des 8 1 der Verordnung vom 1 . September
1939 feststellt — auch das Abhören der Musik von
Rundfunksendern der Feind st aaten und der so-
genannten neutralen Staaten . Denn öas Verbot ist,
wie die Begründung zu dieser Entscheidung u . a . ausführt ,
ohne jede Einschränkung erlassen . Schon in der Einleitung
zu der erwähnten Verordnung wird von der Pflicht gespro -
chen , grundsätzlich das Abhören ausländischer Sender zu un -
terlassen . Danach fällt unter das Verbot auch das Abhören
von Musik .

VOLKSWIRTSCHAFT
Arbeitsgemeinschaft von zehn Bodenkredil -Insliiulen

Ein Kreis maßgebender süddeutscher und ostmärkischer Hypothekenbanken
und gemischter Banken hat sich zu einer großen Arbeitsgemeinschaft zusam¬
mengeschlossen . Die Arbeitsgemeinschaft soll ohne eine engere Kapitalver -
slechtung der einzelnen Banlen die gemeinsame Leistungsfähigkeit erhöhen .
Folgende Banken haben sich in der Arbeitsgemeinschaft zusammengefunden :

Bayerische Handelsbank , München ,
Bayerische Hypotheken - und Wechselbank , München ,
Bayerische Landwirtschaftsbank , München ,
Bayerische VereinSbank . München ,
Hypotheken - und Credit -Jnftitut . Wien .
Pfälzische Hypothekenbank . Ludwigshafen ,
Rheinische Hypothekenbank , Mannheim .
Süddeutsche Bodenkreditbank , Vereinsbank , Nürnberg ,
Württembergische Hypothekenbank , Stuttgart ,
Württembergifche Kreditverein A .G . , Stuttgart .
Die einen enger .-n Kreis von Instituten umfassende „ Arbeitsgemeinschaft

süddeutscher Hypothekenbanken " hat sich aus diesem Anlaß aufgelöst . Zweck
der neuen Arbeitsgemeinschaft ist , die Leistungskrast der einzelnen Institute
im Hinblick auf die zu erwartenden großen Aufgaben der Nachkriegszeit , vor
allem auf dem Gebiet des Wohnungsbaues , zu fördern und in geeigneten
Fällen zum gemeinsamen Einsatz zu bringen , insbesondere auch in der
Form von GemeinschaftSgeschäften .

Die Arbeitsgemeinschaft bringt keinerlei kapital , oder bilanzmäßige Der -
flechtungen . Die Selbständigkeit der einzelnen Institute bleibt voll gewahrt !
ihre geschäftlichen Beziehungen zu ihrem Kundenkreis werden in keiner
Weise berührt . Eine gemeinsame Vertretung nach außen hin ist nicht vor .
gesehen . Die Institute der neuen Arbeitsgemeinschaft weisen zusammen
einen Darlehens - und Schuldverschreibnngsbestand von
über 3 Milliarden Reichsmarl aus . Sie verfügen also in
id rer Gemeinschflst über eine LeistungKl .raft , die mich sehr großen Aufgaben
gewachsen ist .

Günstiges zweites Kriegsjahr in der Holzwirtschaft
Je 5 Festmeter Nadelholz und Laubholz iezugscheinfrei

Oberlandforstmeister Stork vom ' Reichsforstamt nahm den Eintritt der
deutschen Holzwirtschaft in das zweite Kriegsjahr zum Anlaß , sich vor Presse -
Vertretern zu äußern . Darnach ist die Holzbedarfsdeckung trotz gewisser
kriegsbedingter Schwierigkeiten reibungslos vor sich gegangen , unsere Holz -
vorratsbewtrtschaftung ist heute sogar besser als zu Beginn des Krieges .

Zu den für das zweite Kriegswirtschaftsjahr erlassenen neuen Bestim -
mungen bemerkte der Oberlandforstmeister unter anderem : Auf der Rohstoff -
fette ist eine gewisse Entlastung eingetreten . Infolge der guten V'orratslag «
konnten wir hier auch dem deutschen Wald eine Entlastung zuteil werden
lassen . Durch die Zugliederung des Nordraumes und Verbesserung der Mög -
lichkeiten aus dem Südostraum hat sich unsere Einfuhr bei manchen Hok -
arten erheblich steigern können . Der Einschlag harte im deutschen Watb
schon im ersten Kriegsjahr nicht den Prozentsatz erreicht , von dem allgemein
gesprochen wurde , und wir werden ihn im zweiten Jahr weiter senken
können . Im Jahre 1941 wird die Einfuhr höher sein , als 1939 und zu
Beginn des Jahres 1940 vorausgesehen wurde . Der Kleinbedarf war IM
bis zu 15 Fm . freigelassen worden , im ersten Kriegsjahr wurde die Frei -
grenze aber ausgehoben und auch die kleinste Menge konnte nur mit Hilfe
eines Scheines eingekauft werden . Für das zweite Kriegsjahr ist nun die
Freigrenze wieder eingeführt worden . Sie betrügt je 5 Fm . Nadelholz
und Laubholz . Diese Gesamtmenge von 10 Fm . kann jeder ohne Schein
kaufen : aber es können von Laub - oder Nadelholz immer nur je 5 Fm .
sein . Ein Bedarssnachweis ist für den Einkauf der freien Menge nicht
erforderlich . Beim Laubholz ist im übrigen die volle Bewirtschaftung ein -
geführt . Für den Kleinläufer sind aber gewisse Erleichterungen gegenüber
dem Nadelholz vorgesehen . Die Vorräte an Gruben - und Faserholx haben
sich gegen früher vermehrt , obwohl das ostoberfchlestsche Gebiet zusätzlich
beliefert werden mußte . In der Brennstofflage ist schon seit langem mit
gutem Erfolg dahin gewirkt worden , daß das Holz in erster Linie als Nutz-
holz verwendet und nicht verbrannt werden soll . Für den bevorstehenden
Winter werden aber gewisse Milderungen eintreten , um den Brennholz -
bedarf der Bevölkerung vor allem in jenen Gebieten zu decken , in denen
die Versorgung mit Hausbrandlohle weniger gut erscheint .

Aus der Wirtschaft
Staatliche Majolila . Manufaktur Karlsruhe . AG . , Karlsruhe . Der Roh -

ertrag stieg in 1939 auf 0,62 (0,3b ) Mill . RM . Nach Abzug der Unkosten
einschl . »,50 (0,28 ) Mill . RM . Personairosten , 31 « 4 ( 12 754 ) RM . Abschrei -
bungen ( i . P . außerdem 20 00g RM . Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage )
wird eittschl . 11 433 ( IS 729) RM . Vortrag ein Gesamtgewinn von 27 105
(26 435) RM . ausgewiesen . Die Verwendung ist nicht bekannt , das Kapital
von 300 Ovo RM . befindet sich bekanntlich im Staatsbesitz . Die Bilanzsumme
hat sich um rd . 100 000 RM . erhöht . Dabei ist auf der Passivseite das Rück-
stellungskonto von 8000 auf 57 000 RM . erhöht worden , die Warenschulden
stiegen auf 40 400 ( 17 600 ) RM ., andererseits erfuhren Vorräte eine Zu -
nähme auf 196 000 ( 146 000) , Wertpapiere auf 79 000 (40 000) RM ., während
Warenforderuikgen auf 144 000 ( 133 000 ) , Bankguthaben auf 92 700 (64 3061
RM . zunahmen .

Waeldin . Huber AG . , L- »r l. Bd . Bei dieser mit 210 00« RM . Kapital
ausgestatteten Lederfabrik ist der Rohüberschuß auf 0,29 (0,27 ) Mill . RW .
gestiegen , während die Perfonalunkosten auf 0,22 (0,21 ) Mill . zunahmen .
Nach 16 479 ( 13 937 ) RM . Abschreibungen auf Anlagen und 5000 (—) RM .
Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage wird ein Reingewinn von 10199 RM .
zuzüglich 1373 RM . Vortrag ausgewiesen . Im Vorjahre wurde der Verlust -
Vortrag von 313 RM . getilgt und 16 804 RM . Reingewinn erzielt , hieran «
erst 5Q0O RM . der Rücklage überwiesen , die jetzt 10 00V RM . beträgt .

&un Sonniagein köstliches
Ojäk &t -

Dr. OztkerPuddingpiüvergibtescuff
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Nur dort , wo er dunkle Zwecke verfolgt , ist er nicht mehr
sparsam . Da gibt er mit vollen Händen . Sein Diener kann
sich in der Beziehung nicht beklagen . Barrabas läßt über ihn
ohne Unterlaß Extravergütungen regnen . . .

Während ich noch rechnete , kam der Diener zu mir und
meldete , öatz Harald da sei . Ich traf ihn im Gespräch mi :
meinem Gatten in dessen Zimmer . Barrabas schien sehr auf -
geräumt . Es hätte mich gleich mißtrauisch machen sollen . Doch
ich war froh , daß Harald wieder da war . ich konnte an nichts
Böses denken .

Barrabas entschuldigte sich , daß er stark beschäftigt sei .
„Aber meine Frau wird sich setzt Fhnen widmen können ",
sagte er mit einem scheinheiligen Lächeln. ..Nicht wahr . Cläre ,
du wirst dafür sorgen , daß sich Herr Winter im Haus am See
nicht langweilt ."

Ich war zu glücklich , als baß ich mir das tückische Auf -
leuchten in seinen Augen hätke beuten können . Ich sah und
hörte nichts . Ich sah immer nnr Harald . Wie treu und tapfer
er ist ! Seit frühester Jugend kennen wir uns schon . Nie
verleugnete «r seine unverbrüchlich « Freundschaft . Nie ver -
langte er etwas von mir , was sich hätte mit der Würde der
Frau nicht vereinbaren lassen.

Wir spazierten den verlassenen Strand entlang , den schar-
fen Wind gerade in ben Gesichtern , so daß wir nur wenig
miteinander sprechen konnten . Heber ein . Wie geht es dir ?"
kamen wir kaum hinaus . Die Köpse vorgestreckt, hin und
wieder das Wasser aus den Augen wischend, welches uns der
scharfe Wind hineintrieb , näherten wir uns dem trostlosen
Schutzraum des Badestrandes .

Die Oberfläche des WasserS gleißte im kalten Sonnenlicht .
Vom Dorf her tönte unentwegt die Stimme eines kämpf-
lustigen Hahnes . Ein anderer antwortete in wohlabgemefse -
nen Abständen , genau so herausfordernd wie der erste.
Irgendwo summte eine Dreschmaschine . Der scharfe Wind
wehte uns einen Fetzen Papier entgegen , den er am Strande
gefunden hatte und mit dem er nun wie ein ungestümer , über -
mutiger Knabe spielte . Das Papier flatterte schwerfällig an
uns vorbei und erinnerte an eine großen , unbeholfenen Bogel .
Harald lachte auf und versuchte es mit den Händen zu fangen .
Wie ein zu groß geratener Schuljunge lies er hinterher . Er
lachte laut . Das kindliche Spiel schien ihm ein großes Ber -
gnügen zu bereiten .

In der verlassenen Schutzhalle mit ben rohen Holzbänken
suchten wir Schutz vor dem Wind . Harald drückte mir stumm
die Hände , wobei er mich mit einem fragenden , treuherzigen
Blick ansah .

Drüben am andern Ufer des Sees ging ein Mann hinter
einem Pflug , von zwei Pferden gezogen . Fast war er nur
noch ein Punkt . Wir hörten deutlich sein gemächliches „Ahü
— Aho !" und das Knallen seiner Peitsche.

„Ich bin so froh , daß du gekommen bist , Lieber "
, sagte ich

schließlich und drückte mich ganz in die Ecke des kleinen
Raumes .

Er nickte ernsthaft . «Wir müssen jetzt zu einem Entschluß
kommen . Dieser Zustand ist unwürdig . Du liebst deinen
Mann nicht und er mißhandelt dich. Nichts ist einsacher . als
zu deinem Anwalt zu gehen un.) die Scheidung einzureichen !"

,,Du reiner Tor "
, dachte ich verzweifelt . Dieses große

Kind hat ja keine Ahnung von den turmhohen Hindernissen ,
die noch zu überwinden sind.

„Und Geld "
, sagte ich . „woher nehmen wir Geld ?" Ich

war der Meinung , daß diese nüchterne Tatsache ihn wieder
zur Besinnung bringen würde . Er schaute mich verblüfft an ,
schüttelte dann den Kopf und wandte sich ab . Der Mann
hinter dem Pflug am andern Ufer fesselte minutenlang seine
Aufmerksamkeit . Ich spürte förmlich , wie er mit den Augen
malte .

„Pah "
, sagte er , ,̂ as erbärmliche Geld !"

Er packte mich bei den Schultern un>) schüttelte mein « Ge -
danken wild durcheinander . Sein Griff war fest, fast hart ,
und doch von einer überströmenden Zärtlichkeit .

,Mieviel verdienst du eigentlich mit deinen Bildern ?"
fragte ich , nachdem er mich wieder losgelassen hatte . Zum
ersten Mal richtete ich eine solche Frage an ihn . Er war
weder erstaunt noch verletzt . „Das ist verschieden"

, sagte er
unbekümmert und beschrieb mit der Rechten einen unbestimm -
ten Bogen durch die Luft . „Mal viel , und mal wieder wenig ."

„Und manchmal auch gar nichts , nicht wahr ?"
Er nickte und wurde rot wie ein kleiner Junge , den man

beim Schwingeln ertappt hat .
„Na siehst du ! Wie hast du dir denn das eigentlich gedacht?

Wovon wollen wir beide leben ? Und wenn wir Kinder haben
sollten , was dann ? Ich kann ja nichts verdienen , denn ich
habe ja nichts gelernt . Ich kann nichts , einfach gar nichts .
Wenn ich deine Frau sein werde , bin ich dir « in Hindernis .
Die Sorgen , wie du einmal mich oder dein« Familie durch -
bringen willst , werden dich erdrücken . Sie werden dir die
Lust und die Freiheit zum Schaffen rauben . Ich müßte dich
nicht so sehr lieben , mein guter Junge , wenn ich zu deinen
Vorschlägen nur immer Ja und Amen sagen würde . Deine
Naivität ist geradezu bewunderungswürdig . Es muß noch
einen andern Auswea geben ."

Wie aus einem Brunnen , den keine Gewalt verstopfen
kann , brach es aus mir hervor . Zum ersten Male sprach ich
mit Harald über unsere Zukunft . Aus seinem verblüfften
Mienenspiel sah ich , daß er über das alles überhaupt noch nicht
nachgedacht hatte . Als ich zu Ende gekommen war . bemerkte
ich einen leichten spöttischen Zug um seinen hübschen Knaöen -
mund . Plötzlich wurde er erregt . Er zeigte mir seine un -
bändige Krast , indem er mich ohne Anstrengung wie ein
Spielzeug emporhob und mich mit Nachdruck wieder auf die
Füße setzte . Er war beinahe zornig . Im Stillen freute ich
mich darüber .

„Ja "
, sagte er , „es muß einen Ausweg geben . Ich werde

jetzt zu deinem Mann gehen und ihm alles erzählen ."
Ich starrte « ihn an und bemerkte eine finstere Entschlossen-

heit . „Was willst du ihm erzählen ? " rief ich in einer auf -
steigenden Angst.

„Nun , das von uns beiden . Ich werde zu ihm sagen :
Mein lieber Herr Bernstein , wir wollen nicht länger Versteck
voreinander spielen . Das ist eine unwürdige Geschichte . Ich
liebe Ihre Frau und Cläre liebt nur mich . Sie haben nicht
das Recht, sie länger an sich zu fesseln . . ."

Deutschlands Fußballelf gegen Bulgarien
Die deutsche Fußballelf zum dritten Länderkamvf gegen Bulgarien am

20. Oktober in München wurde wie fUgt aufgestellt .-
aiodi

( Schalke 04)
Streitlc Moog

( Bayern München ) ( Eintracht Frankfurt ) |
Kupfer Goldbrunner Hammer !

( Schweinfurt os) (Bayern München ) (Polt München)
Lehner Walter Conen Sing Gärtner

( BI .2Ö. Berlin ) ( Kaiserslautern ) ( beide Stuttgarier Kickers ) (l . SB . Jena )
Ersatz : ' Fink (Bayern München ) , Bayerer (1860 München ) . Erb (Waldhos ) .
Neulinge in der Elf sind Sing und H a m m e r I. Der Stuttgarter

dürste sich ohne weiteres zurechtfinden , er befindet sich neben Conen in
vertrauter Umgebung . Seine Schutzkraft kann bet richtigem Einsaß der
deutschen Elf sehr zustatten kommen. Tas Munchener Element wurde in
Anbetracht des Austragungsortes stärker berücksichtigt . S t r e i t l e taucht
wieder auf , er fand seit 1938 keine Verwendung mehr . Wenn sürz erste
seine Zusammen » beit mit 33! o o g nicht nach Wunsch lmvven sollte, dann ist
für alle Fälle Goldbrunner in dcr Nähe , der sich am Sonntag in
Budapest wieder in bestem Licht gezeigt hat . Ter dritte Münchener , Ham -
merl , hat Talent und technisches Rüstzeug genug , um sich zur Geltung

. bringen zu können . Am linken Flügel steht Gärtner von Olympia Lorsch,
der z . Zt . für den Mittemeister l . SV . Jena tätig ist. Man kennt ibn als
eminent schnellen, versierten und schutzgewaltigen Mann . Der rechte Flügel
mit L e h n e r und Walter dürfte die deutsche Angriffsspitze bilden . Tie
Routine Lehners und die Spielkunst Walters werden den Bulgaren schwer
zu schassen machen. Bem - rkei-swerj ist , das ; in der Ausstellung , wenn erst-
Mals auch nur als Ersatzmann , der Waldhöser Sepp Erb genannt wird .
Wepn er diesmal auch noch nicht zu den Berufenen gehört , so lätzt seine
Nominierung doch erkennen , daß er in erster Reserve steht . Er wird seinen
Weg schon machen . — Z —

Zwischen Lachen und Zorn schwankte ich nach diesen Worten .
So eine Tollheit kann nur Harald Winter sich vornehmen .
Doch eh« ich auch nur den Mund zu einer Entgegnung öffnen
könnt « , sah ich plötzlich das Gesicht des Di« ners hinter einem
Fenster der Schutzhütte auftauchen . Außer mir vor Zorn
stürzte ich hinaus . Ich sah Günzel , wie er langsam den Weg
zum Hause zurückschritt .

„Sie spionieren mir nach ? " rief ich aufgebracht . Aber er
wandte sich nicht einmal um , sondern entfernte sich ohne fon-
d« rliche Eile . Ratlos blickte ich ihm nach , bis er nur noch wie
ein Punkt auf der fernen Landstraße , die am Haufe entlang -
führt , zu sehen war .

Harald stand hinter mir und versuchte, meine Erregung
mit einer Handbewegung zu dämpfen . Ich war außer mir
vor Empörung und wollte auf seine Besänftigungen nicht
hören . „Jetzt durchschaue ich das gemeine Spiel meines Man -
nes "

, rief ich empört aus , während mir die Scham die Röte
ms Gesicht trieb . „Es muß ein Ende haben , Harald ! Ich
kann nicht mehr weiter . Ich . ich . . ." Die aufsteigenden
Tränen erstickten meine Heftigkeit . Harald packte mich ganz
sanft bei den Armen und zog mich mit sich fort .

„Komm "
, sagte er mit sanft überredender Stimme , „wir

gehen jetzt zu deinem Mann . Du wirst dich von ihm scheiden
lassen , so kann es keinesfalls weitergehen .

"
Das , was nun kam, werde ich nie in meinem Leben ver »

gessen ! Zunächst dauerte es endlos , bis eines der Mädchen
auf unser Klingeln die Tür öffnete . Im Hause selbst lag eine
kalte feindselige Stimmung wie ein schlechter Geruch.

Barrabas schien uns schon zu erwarten . Seine kleinen
schwarzen Augen waren voller Haß und Hohn auf mich ge -
richtet , als wir in sein Zimmer traten . Für Harald hatte er
nicht einen Blick. Der Diener war nirgends zu sehen.

(Fortsetzung folgt )

Mercerisin * '
Die Seiden pflege

verleiht nach dem Waschen empfindlichen Ge¬
weben aus Seide , Kunstseide , Zellwolle usw. weichen
Seidenglanz und knirschenden Seidengriff , frischt die
Farben auf und hat desinfizierende Eigenschaften .

Besonders für Strümpfe empfohlen /

Auch so gut wie die bekannten t Stoffarben
Erhältlich in Drogerien , Landapotheken u. anderen Fachgeschäften

Vom Heeresdienst zurück

Josef Marx
Elektro - Installationsge schüft

Karlsruhe/Rh . Waldstr . 33 Telefon 7304

Aitgold
Zahnkronen , Silber , Silber¬
münzen , sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L . Schumacher
Juweliergeschäft

KaiserstraBe 126 C 401035

t
Sehr schöne , hall eichene

Schlafzimmer
mit 2 m breitem , 4 türigen Sctannk

sofort lieferbar .

Hummel & Co. Ä CS
81 83 KaiserstraBe 81 83

Bohnerwachs
garantiert reine Wachsware .
(Keine Bohnermasse , keine Ersatz -
ware . ) In Blecheimern zu 10 -12 Kg .
zum Preise von Mk . 2 . 60 p . Kg .,
ferner Beize in rotbraun und gelb
zum Preise von Mk .« 2 . 7 5 p . Kilo .
Händler erhalten Rabatt . Lieferung
ab Heppenheim , per Nachnahme .

Vertreter gesucht .
Heppenheim ». Bergstr .
Liebigstr . 2 , Tel . 475ndam Kratz,

Anzeigen in der „23. p .
fyabtn Erfolg !

Immobilien

?

i

Gutgehende

Wirtschaft
Nähe Kehli , an der Verkehrs -
Straße , sofort oder später zu
verpachten . Angebote unter
Nr. 501 an die Badiscfae Presse ,
Kehl .

Gut gehendes

Molkerei Milkt. - ieschi
mit Lebensmittel , in bester Lage,
wegen Krankheit zu verlaufen .

Zieglsr » Immobilien
K - rlstr . 29 Tel . 2990

Q© eutfcf) e Front
Das ist der Ittel der neuen großen politischen Tageszeitung , die in der schönen Stadt

Wetz erscheint. Ihr Verbreitungsgebiet ist die Stadt Wey mit rund >50000 Einwohnern ,
das ganze Lothringen und angrenzende Gebiete . Die „ DeutscheStont " bietet nicht nur

eine umfassende Berichterstattung über die politischenEreignisse, sondern auch wertvolle
und aufschlußreicheBeiträge über die Hebung und den Einsatzder starken wirtschaftlichen
Kräfte in diesen , alten deutschen Land , hier interessieren vor allem die in Europa be-

deutendstenEisenerzvorkommen .die damit eng verbundene weltbekannte eisenverarbei -

tende Industrie und die Wiederausrichtung der früher hochentwickelten Landwittschaft .

SFicft ttttb Lothringen sind wichtigeAbsatzgebiete. Wer daran interessiert
'

ist. liest die .. Deutsche Zront" und verfolgt oder benutzt ihren Anzeigenteil .

Die „Deutsche Front" tostet bet wöchentlich 7malifltm Schemen monatlich RM 2.20 M,üglich Porto Bezugid-ftellmtgen

außerhalb Lolhringens vorerst nur all Zeitungsdrucksache Ausliinste erteilen der Verlag „Deutsche Front" . Metz, Platz de»

Führers l . und alle Werdnngsmittier Verlanqen Sie das Blatt von Ihrem Aeiwna»hindier. Einnlvertanssvreis 10 Pfg

Herstellungsgenehmigung
erteilt durdt RIFunter

Nr . 17/041 am 4. Mol 1940

BURNUS G .M. B.H.
D A R M S TA DT

, 2?urnu «* löst den Schmuh biologisch schon beim (Einweichen au « ber
Wäsche heraus und macht gleichzeitig da « Wasser weich . 6o nimmt
« 3f >nert schon beim Einweichen fast die Hälfte der Arbeit ob . die Ele

sonst beim Waschen mühsam selbst tun müßten . »Lurnu »" spart aber
nicht nur Arbeitskrast und Zeit , sondern auch Waschmittel und Feue .
Hing . Dor allem schont . Surnu «" die Wäsche - es erübrigt scharfe «
Reiben und LSrsten sowie langes Kochen . Da « Gewebe wird niemals
angegriffen — eine Lose » Luniu « ' reich! für 10 Qimtr Wasser.

„ Burnus " der Schmutzloser mit der Doppelwirkung !



Seitr Nr . 24? Aus Aacllcttbe feoHnemtifl , Kl W . Ott » ! « » 1W6

2 . OPFERSONNTAG
Am Sonntag winkt die Mutter wieder mit dem Eintopf -Kochlöffel. In der dampfenden Suppe schwimmt die Erbs -wurst , der Pickelsteiner präsentiert sich in saftiger Appetit -lichkeit. Bitte zugreifen ! Für die Jung - und fahrenden Ge -seilen hält der Gastrat eine Auswahl leckerer Mahlzeitenbereit . Es gibt diesmal Kartoffelsuppe mit Einlage , Mohr -rübeneintopf mit Rindfleischeinlage , Gemüsegericht nach Wahloder vegetarisch . Guten Appetit !Bei dieser Gelegenheit eine Anregung : die Hausfrau , dietagaus tagein am Küchenherd steht, hätte auch einmal einenfreien Tag verdient . Wie wär 's denn mit dem Eintopf -Sonntag ? Ist die Familie nicht allzu groß , dann läßt sichsolches ohne erhebliche Kostensteigerung durchführen . Uudwenn es schon etwas mehr ausmacht , dann ist es eben dasOpfer , das wir bringen müssen.Die Eintopfspende soll ein Opfer fein . Wer gut verdient ,der darf sich nicht mit zwei oder drei Groschen aus der Affäteziehen wollen . Volksgemeinschaft , am herrlichstenverkörpert im großen Hilfswerk der Nation , hat sich bislangglänzend bewährt und verpflichtet auch weiterhin zu befonde -ren Leistungen. Jeder soll darum so viel opfern , baß er vorseinem deutschen Gewissen bestehen kann!

Freitag Ausgabe der Lebensmittelkarten
Abgabe von Kaffee - Neuregelung für Fleischmarken

Nach der gestern im Anzeigenteil erschienenen Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters werden die neuen Levens -mittelkarten für den Versorgungszeitraum vom 21 . Oktoberbi» 17. November 1940 morgen Freitag , den 11 . Oktober 1940 .in der Zeit von 9—18 Uhr durchgehend wie bisher auf denOrtsgruppen der NSDAP , ausgegeben , mit Ausnahme vonDurlach , woselbst die Lebensmittelkarten für die Ortsgrup¬pen I— IV im Rathaus Durlach , für die Ortsgruppe Aue imehemaligen Rathaus in Aue abzuholen sind.

Wer seine Lebensmittelkarten nicht auf der Ortsgruppeabholt oder durch Beauftragte abholen läßt , hat eine Ver -
waltungsgebühr zu entrichten . Bei der Empfangnahme derLebensmittelkarten muß , wie bisher , der gelbe Personalaus -weis für die Lebensmittelversorgung vorgelegt werden . Aus -weise welche bei der letzten KartenauSgabe zur Berichtigungoder Ergänzung einbehalten und den Inhabern noch nichtzugestellt worden sind, werden auf den Ortsgruppen beiAusgabe der neuen Karten berichtigt zurückgegeben . Sofernder Inhaber des Ausweises die Lebensmittelkarten nichtselbst abholt , ist es möglichst zu vermeiden zur Entgegen -nähme der Karten Kinder zu beauftragen , da nachträglicheEinwendungen gegen die richtige Kartenausgabe nicht be -
rücksichtigt werden können . Wie aus dem Aufdruck auf den

Slzcle über
Personenstands und Betriebsaufnahme

Aenderung der bisherige » Regelung
In der kürzlich veröffentlichten Mitteilung über die Per -

svnenstands - und Betrievsaufnahme am 10 . Oktober 1940wuvde als Aenderung gegenüber der bisherigen Regelungu. a. erwähnt , öaß ledige Frauen angeben müssen , ob sie einlebendes nicht jüdisches Kind geboren haben . Diese Formu -
lievung hat zu Unklarheiten geführt , denn das Steuerrechtverlangt von niemandem die Angabe , ob er ein außer derEhe geborenes Kind besitzt . Die entsprechenden Angaben '
müsse nur dann gemacht werden , wenn Sie Absicht besteht, die
Einkommensteuervergünstigungen , die sich aus dem Vor -
handensein des Kindes ergeben , in Anspruch zu nehmen .Das Reichsfinanzministerium teilt hierzu folgendes mit :

«Ledige Frauen , die ein nicht jüdisches Kind lebewd ge-
boren haben , haben Anspruch auf Einkommensteuervergünsti -
gung . Es ist auf ihren Lohnsteuerkarten statt der Steuer -
gruppe I die Steuergruppe III , wenn nicht gar die Steuer -
gruppe IV M vermerken . Um der Gemeindebehörde zu er -
möglichen , sofort bei Ausschreibung der Steuerkarte die rich -
tige Steuergruppe einzutragen , können l«dige Frauen vieGeburt eines Kindes in der Spalt « 6 der Haushaltliste ver¬merken . Sie brauchen dies aber nicht zu tun . Wollen sie aber
Steuervergünstigung haben , so müssen sie unter Vorlegungihrer Steuerkarte bei der Gemeindebehörde beantragen , die
Stevergruppe z« berichtigen ."

Angeeignete Fettpoltfenbungen
Neuerdings werden wieder zahlreiche Feldpostpäckchen ver -

schickt , die schon bei ihrem Eingang bei der Feldpostpäckchen-
stelle , die die Sendungen für die einzelnen Truppeneinhei -
ten umzuarbeiten hat. durchnäßt sind und dadurch ander«
Päckchen b«schmutzten und beschädigten . Die durchnäßten Päck-
chen enthalten Frischobst , insbesondere Trauben und Toma -
ten , das völlig zerdrückt , teilweise in Fäulnis übergegangenist und daher beseitigt werden muß . Derart leichtverderbliche
Sachen eignen sich nicht zur Versendung ins Feld . Im Juter -
esse des einzelnen Absenders wie auch der Allgemeinheit liegtes , von der Versendung derartiger Gegenstände ins Feld
abzusehen . Ein nicht geringeres Uebel besteht darin , daß zumVerpacken der Felöpostpäckchen oft dünne Faltschachteln ver -
wendet werden , die selbst dem geringsten Druck nachgeben . Es
sollen stets nur widerstanösfähige Schachteln verwendetwerben .

Kurz notiert - km gelesen
Wir gratuliere « ! Frau Rosalie Vogel , Schlossermeisters-

Witwe , Südendstraße 33, feiert heute in guter geistiger Frischeihren 80. Geburtstag . — Ihren 70. Geburtstag feiert heuteFrau Köhler , Witwe , Zcthriugerstr. 1 . — Frau H e r d e l ,Markgraseustr . 2, feiert heute ihren 76 . Geburtstag . Ihr Ehe -
mann ist am 18. Oktober ebenfalls 76 Jahre alt .

Im Lichthof der Kunsthochschule , Westendstraße 81, ist zurZeit bis Freitagabend <11. Oktober) ein großer g e st i ck t e r
Bühnenvorhang für das neue Lichtspieltheater in Vil -
lingen ausgehängt , der nach einem Entwurf des Malers
Danksin in der Werkstätte für Nadelarbeit der Kunsthoch-
schule unter Leitung von Fräulein Koberski angesertigtworden ist. 1
Badisches Slaaisiheater :

Neue Kräfte in der „tlngmMen Sochzeft"
Nico Dostals „Ungarische Hochzeit" funkelte schon in der

letzten Spielzeit farbenfreudig auf dem Programm der
Staatstheater - Operette , so daß ihre Uebernahme in den
neuen Spielplan sozusagen geboten war . Die erste Wieder -
holung für diesen Winter ging gestern vom Stapel : ergötzlichin der Handlung , rassig in der Szene , überströmend von der
Klangfülle bekannter volkstümlicher Melodien . Der Text -
dichter Hermann H e r m e ck e fungierte wieder gastweise als
Spielleiter : die Liebe zu seinem „Kind " garantierte für
Schwung und plastische Interpretation .

Die Aufführung gab der Mehrzahl der neuverpflichteten
Kräfte Gelegenheit , sich auch an Nico Dostal zu bewähren .Es war eine Parade , die vom gutbesetzten Haus mit starkemund freudigem Beifall begrüßt wurde . Gret Z o l l h ö f e rbekam einen neuen herzlichen Empfang bereitet . Sie gefielals Janka sowohl durch die sichere Entfaltung ihrer gepfleg -
ten stimmlichen Mittel ,

'die besonders in der Höhe glocken -

rein zum Vorschein kommen , wie durch den Empfindungs -
reichtum ihres spielerischen Einsatzes . Wundervoll zartbrachte sie die stimmungsvolle Melodie „Sing mir das Lied".Mit seinem warm klingenden Tenor kam Ernst Aug . W a l tzauch in der Rolle des Grafen Stefan gut zur Geltung . Zueiner Leistung von ausgeglichener Höhe fehlte allerdings einSchuß ungehemmter Frische in Geste und Mimik . Der BussoCurt Hertel als Kammerdiener Arpad füllte seine Szenenmit farbigem Temperament in Spiel und Gesang . ElisabethS t i e l e r als Kaiserin , Fritz K r e h l als Baron von Lingenund OSkar Brauch als Schloßhaupimann erledigten ge-wandt und angleichsbereit ihre wesentlich kürzeren Partien .Wenn man noch mit einem lobenden Wort der anderen ,bereits im Vorjahr erprobten Kräfte gedenken will , dannverdient das Ballett für seine Arbeit ein Sonderkompli -ment . Das Orchester machte in spritzig -beschwingtem Spielunter Walter Borns Leitung wieder alle klanglichen undrhythmischen Energien des fröhlichen Werkes frei .

®. göller.

das Ist es
was tem Kinde schmeckt : der
Maizena-puSting , » er Brei, »I,
Luppe un» öle vielen

mit Mal,««« zubeteltetenSpei-
sei,.? ie gehören zu den täglichen
kleinen Zreuden de» Kinde».

MAIZENA

Bayreuther Bund
Der Ortsverband Karlsruhe leitete im Munzfaal miteinem überragenden Musikabend seine dieswinterlichen Ver -

anstaltungen ein . Professor Dr . Emil K a st hatte zwei jungeSalzburger Künstler gewonnen , die wahrhaftig den musika-lischen Genius ihrer ostmärkischen Heimat lebendig mitbrach -ten . Sofort mit den ersten Takten einer Händel -Sonate offen -barten unentrinnlich die Spieler den makellosen Adel ihrerungewöhnlichen Begabung . Hans Joachim Adomeitmeisterte das Violin - Cello, . Franz Alfons W o l p e r t dasKlavier . Dem ehernen Vortrag des Klassikers folgte dersüße Ueberschwang Schumanns . In seiner Bachschen Solo -Suite überwältigte der Cellist in Schönheit des Tons undinnerer Charakterisierung jeden Hörer . Als Komponist er -wies sich in seiner Sonate für Violincello und Klavier Wol -pert als ein originär schöpferischer Musiker . Erfindung derThemen und Durchführung erfüllten und durchbrachen blut -
rauschend die Form Jeder Satz in seiner Eigenart bot einveritables Konzert . Das Zusammenspiel , bei dem dasKlavier , vom Komponisten gespielt , fast natürlicherweiseherrschte , schenkte eine selten erlebte Beglückung . Der Abendmit seinem herrlichen eingeborenen Musizieren kann als einMusterbeispiel echtester und lauterster Musikpflege gelte undmachte dem Bund alle , stürmisch bekundete Ehre .

Karl Nohn .Deutsche Arbeitsfront
Sport amt . Heute laufen folgende Kurse : Leibesübungen für die Frau '

Hochschulstadion um 9.00 Uhr . — Fröhl . Gymnastik für Frauen und Mädel :Südend -chule II um >9.30 Uhr .
Deutsche Arteitssront , Ortstoaltung Hardtwald . Am Donnerstag , demlg . Oktober 1940 . abends um 20 Uhr , findet im Gasthaus .Leppelin "

. EckeAorck- und Sofienftratze , eine Schulung sämtlicher Orts -BetriebSjugendwalterbzw . -Malierinnen und Jugendsachb . der HJ . und des DJ . der Ortswal -tunaen West V , West I—IV , Mühlburg und Knielinken statt .KdF .-Tageswanderung am 18, Oktober : Wilferdingen —Nöttingen —Mannbach -tal —Erfingen —Genlienbachtal —Stein —Königsbach . Abfahrt : 9.45 Ujt ; Fahr¬karte Wilferdingen 0,70 RM . Heim sah , t von Köntgsbach 0,80 RM . Ankunftin Karlsruhe 20 .18 Uhr . Gehzelt 4V> Stunden .

Lebensmittelkarten ersichtlich ist , sind Beanstandungen den
Ausgabebeamten sofort zur Kenntnis zu bringen . Nur fürdie im Personalausweis aufgeführten Personen werden Le -
bensmittelkarten abgegeben . Veränderungen lWohnungS -
Wechsel, Aenderung der Bezugsberechtigten usw . ) können nurauf dem Ernährungsamt und nicht wie seither am Ausgabe -
tag bei den Ortsgruppen — mit Ausnahme der Bororte —
beantragt werden .

Die seit dem 1 . Juli 1940 auf die Reichsfettkarten fürKinder aller Altersstufen erfolgte Sonderzuteilung von 62,5Gramm Kakaopulver fällt fort . Die regelmäßige Zuteilungan Kakaopulver beträgt mithin wie vor dem angegebenenZeitpunkt 62,5 Gramm je Zuteilungsperiode . Die Abgabeerfolgt auf den Abschnitt F 5 der Reichsfettkarten für Kinder .Die Versorgungsberechtigten , die den als Bestellschein ge -
kennzeichneten Abschnitt N 80 der Nährmittelkarte 15 beidem von ihnen gewählten Verteiler bis zum 28. September1340 abgegeben haben , können bei diesem in der 16. Zutei -
lungsperiode an Stelle von 125 Gramm Kaffee - Ersatz oder-Zusatzmitteln 75 Gramm Bohnenkaffee beziehen .

Die Abgabe des Kaffees erfolgt auf die durch ein„K" verbundenen Abschnitte N 24 und N 25 der Nährmittel¬karte 16. Die Verteiler haben , wenn Kaffee bezogen wird ,die Abschnitte N 24 und K 25 zusammenhängend abzutren¬nen und nach Ablauf der 166 . Zuteilungsveriode auf Bogenaufgeklebt , gesondert von den übrigen Abschnitten der Nähr -mittelkarte beim ErnöbrungSamt zur Abrechnung einzurei -chen . Die Verteiler dürfen den Kaffee nur an die Ver -braucher abgeben , welche bei ihnen durch Abgabe des Ab-fchnitts N 80 der Nährmittelkarte 15 die Borausbestellungvorgenommen haben .
Die Verteiler haben bei der Entgegennahme der Voraus -bestelluugen den Stammabschnitt der Nährmittelkarte mitihrem Firmenstempel zu versehen .
Wird von der Möglichkeit , Kaffee zu beziehen , kein Ge-brauch gemacht, so dürfen auf den Abschnitt N 24 ebenso wieauf die Abschnitte N" 28, N 82 und N 33 nur Kaffee - Ersatz¬oder -Zusatzmittel abgegeben werben . In diesem Falle hatder Abschnitt N 25 an der Nährmittelkarte zu verbleiben :der zwischen den Abschnitten X 24 und N 25 stehende Buch¬stabe „K" ist bei der Abtrennung des Abschnittes kl 24 zudurchschneiden.
Die Bestellscheine für Fleisch sind nicht mehrGrundlage für die Bedarfsfeststellung , haben aber die Auf -gäbe behalten , die Verbraucher an die von ihnen gewähltenVerteiler für eine Zuteilungsperiode zu binden . Die Bestell -

scheine für Fleisch sind nicht mehr abzutrennen : der Verteilerhat vielmehr den Bestellschein an der Karte zu belassen undmit feinem Firmenstempel zu versehen . Er darf die Einzel -abschnitte der linken Kartenseite nur dann abtrennen undmit Ware beliefern , wenn der Bestellschein seinen Firmen -stempel trägt .
Es besteht aber andererseits keine Notwendigkeit , dieBindung der linken Einzelabschnitte der Fletschkarten an den

Bestellschein auch dann aufrechtzuerhalten , wenn die Ab-
schnitte zur Einnahme von Mahlzeiten in Gaststätten ver -wendet werden Um die Benutzung der Fleischkarten zu er-leichtern , können deshalb künftig auch die Ein -
zelabschnitte der linken Kartenseite in Gast -
stätten abgegeben werden . Die bisherigen Einzel -
abschnitte über je 100 Gramm Fleisch , die die doppelte Größeder 50- Gramm - Abschnitte hatten , sind in 50- Gramm - Ab-
schnitte aufgeteilt worden . Durch diese Regelung werdendie Reise - und Gaststättenmarken für Fleisch als Gaststätten -
marken entbehrlich .

Die Bestellscheine, einschließlich des Bestellscheins lfi der
Reichseierkarte und des Bestellscheins IS der Reichäkarte kürMarmelade swahlweise Zucker ) sind i» der Woche vom 14 .biS 18. 1». 1940 bei de« Verkaufsstellen abzugeben . Dies giltauch für ble Inhaber von Schwcrarbeiterkarten .

Versorgungsebrechtigte , die das 18 . Lebensjahr vollendethaben uud in der 17. Zuteilungsperiode anstelle von Kaffee-
Ersatz - oder -Zusatzmittel Bohnenkaffee beziehe« wolle«, ha»be« de« Bestellschein N 80 der Niihrmittelkarte 16 bis zum26. 10. 1940 beim Verteiler einzureichen .

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichseier ,karte wird ohne Rücksicht anf etwaige spätere Zuteilungender Einzelabschnitte a—6 für die «och nicht abgelaufene «volle» Wochen des Zuteilnngszeitranms nur ei« Ei für dieWoche z«geteilt .
Die Verteiler müssen die entgegengenommene « Bestell ,

scheine in der Woche vom 21 . bis 26. 10. 1940 zur Ausstellungder Bezugsscheine anf dem Ernähruugsamt abliefern . DieBestellscheine für die Kaffee -Zuteilung fi«d bis 1 . lt . 1940
einzureichen . Bei späterer Einreichung werden die Bestell ,scheine uur mit % , Yt oder der Gesamtmengen im Ver ,hältnis der abgelaufene » Wochen bewertet .

Es wird darauf hingewiesen , baß schwer bestraft wird ,wer unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmtoder verwendet .

Äorlsrufier VerMUtungen
Hadifches Staatstheater . Im Großen Haus gelangt heute abend » m19.30 Uhr alz 2. Borstellung der DonnerStagStamm -Miete das Lustspiel „ 8 mhellichten T a g " von Paul Helwig unter der Spielleitung von AugustMomber zur Wiederaufnahme . Morgen abend geht als 2. Vorstellung derFreitag -Stamm -Wiete die komische Oper „ Die verkaufte Braut "

von Friedrich Smetana In Szene . — Im Kleinep Th - at - r ( Eintracht )wird Samsiag und Sonntag abend um 19.30 Uhr die Komödie „ Götterauf Urlaub " von Paul Helwig aufgeführt .
Das Gloria zeigt ab heute Donnerstag in Neuaufführung „ Die Heiligeund ihr Rarr " nach dem weltbekannten Roman von Agnes Günther . Inden Hauptrollen : Hansi Knoleck , Hans Stüwe . Lola Chlud , Friedr . Ulmer .Dazu die aktuelle Wochenschau ,
Das Pali zeigt ah heute Donnerstag in Neuaufführung einen witzige »Filmschwank „ Der verkannte Lebemann ' mit ftalph Arthur Ro -berts als Lebemann , Theo Lingen als Diener , Grete Weiser , Trude Marlen ,Kurt Vespermann , Willy Schaefsers . Dazu die aktuelle Wochenschau .Di « Allainil . Lichtspiele am Durlachertor zeigen ah heute den Tobisfilm» Aus irst « x Ehe " mit Franziska Kinz , Ferdinand Marian . Elfe vonMöllendorf u . a. m . Die aktuelle Wochenschau mit Beiprogramm beschliebe »das Programm .

Mr Im! hat, kennt keine Reinigungeforgeri ; für schmutzige öeruksklei -
dung gibt es nichts (Geeigneteres. M löft jede Aufgabe spielend und
macht die Verwendung von Seile und Waschpulver überflüssig !
kauSfrau , begreife : inj spart Seikej
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